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en Zuchthaus in den Reichstag
Eine ſozialdemokratiſche Kreiskonferenz des Wahlkreiſes Eſſen

hat, wie wir in der heutigen Morgenausgabe erwähnt, am Sonntag
einſtimmig den ſoeben verurtheilten Ludw. Schröder aus Dortmund
als Reichstagskandidaten aufgeſtellt. Schröder wurde am Sonnabend

von den Geſchworenen des wiſſentlichen Meineids für ſchuldig er
tlärt, und daraufhin zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus verurtheilt
außerdem ſind ihm auf 5 Jahre die bürgerlichen Ehrenrechte ab
erkannt. Das ſozialdemokratiſche Hauptorgan begleitet dieſen mit
allgemeiner Genugthuung aufgenommenen Rechtsſpruch nun mit
folgenden pathetiſchen Worten

„Den ſofortigen Proteſt des Augenblicks mit richtigem Jnſtinkt
gefunden zu haben, das Verdienſt gebührt unſeren Eſſener Ge
noſſen. Sie telegraphiren uns ſoeben:

In der heutigen Kreiskonferenz des Wahlkreiſes Eſſen wurde
Ludwig SchröderDortmund einſtimmig als Reichstagskandidat
aufgeſtellt. Dies iſt unſere Antwort auf den Spruch der Ge-

worenen.v Nicht würdiger kann die Sozialdemokratie Deutſchlands, deren
voller Zuſtimmung die Eſſener Genoſſen ſicher ſind, ihrem Proteſt
Ausdruck verleihen, als daß ſie ein Reichstagsmandat, die höchſte
Ehrenſtelle, deren Zuerkennung unſere heutige Staatsordnung dem
Volke d gt auf das Hauptopfer des Eſſener Urtheilsſpruchs
überträgt. Das iſt das Urtheil des Volkes

Nun, die „Kreiskonferenz des Wahlkreiſes Eſſen“ wird ſich doch
wohl noch etwas zu gedulden haben. Für die kommenden fünf Jahre,
alſo bis zum 17. Auguſt 1900, bis wohin Schröder die bürgerlichen
Ehrenrechte aberkannt ſind, iſt derſelbe nach S 3 Nr. 4 des Reichs
wahlgeſetzes von der Berechtigung zum Wählen und nach S 4 des
ſelben Geſetzes auch von der Wählbarkeit ausgeſchloſſen. Die Auf
ſtellung ſeiner Kandidatur iſt alſo, mag der Erfolg ſein, welcher er
wolle, nichts weiter als eine Demonſtration. Würde in dieſen fünf
Jahren Schröder irgendwo und irgendeinmal gewählt, ſo wäre die
Erklärung der Ungültigkeit dieſer Wahl eine Förmlichkeit, zu der der
Reichstag noch nicht eine Stunde Zeitbenöthigte und von der ſich auch
die Sozialdemokraten im Reichstag nicht ausſchließen dürften. Doch
iſt das alles einſtweilen Zukunftsmuſtk, denn Eſſen hat ſeinen Ver
treter im Reichstag ſitzen und zwar den Geheimen Kommerzienrath
Krupp, den vermuthlich der Beſchluß der ſozialdemokratiſchen Kreis
konferenz angenehm erheitert hat, und was bis zu den allgemeinen
Wahlen von 1898 geſchieht, iſt im weiten Felde. Wer mag ſagen,
ob die einſtimmig beſchloſſene Aufſtellung Schröders dann von den
Sozialdemokraten noch aufrecht erhalten wird.

Unmittelbare Wirkung von der möglichſt agitatoriſchen Aus
beutung des Falles ſcheint man ſich aber in Dortmund zu ver
ſprechen. Wenigſtens ſagt der „Vorwärts“, die nächſte Antwort auf
die Verurtheilung Schröders und ſeiner Genoſſen werde bei der dem
nächſt ſtattfindenden Dortmunder Reichstagserſatzwahl gegeben werden.

Wenn das nicht etwa heißen ſoll, daß der bereits für Dortmund
aufgeſtellte Sozialdemokrat Dr. Lütgenau zurücktreten möge, um auch
in Dortmund eine Demonſtration mit der Kandidatur Schröder vor

her geſchehen zu laſſen, ſo bedeutet es jedenfalls, daß die Verur
theilung Schröders den Mittelpunkt der Auseinanderſetzung zwiſchen
Sozialrevolutionären und bürgerlicher Geſellſchaft bilden ſoll. Unſeres

Erachtens kann es, ſpeziell für den Wahlkampf, den nationalen
Parteien nur recht ſein, wenn die Sozialdemokratie derart die Dinge
auf die Spitze treibt und Fragen in den Vordergrund rückt, die mit
der Reichsgeſetzgebung nicht das Mindeſte zu thun haben. Namentlich
würden wir uns von einem derartigen Angriff ein um ſo feſteres
Zuſammenhalten auf Seiten der gemeinſam Angegriffenen verſprechen.

Inzwiſchen ſoll aber die Eſſener Demonſtration vom Sonntag
nicht vergeſſen oder unterſchätzt werden. Jm Gegentheil: ſie iſt ein
zu deutliches Merkmal auf dem Wege, den die Sozialdemokratie
wandelt, als daß man nicht das Hauptaugenmerk dorthin richten
ſollte. Das Urtheil des Schwurgerichtshofes in Eſſen iſt ergangen
man mag über die Begründung ſtreiten, gleichviel ob man Juriſt
oder Laie iſt; man mag vom Standpunkt eines Sozialdemokraten
auch innerlich überzeugt ſein, daß Schröder des wiſſentlichen Meineids

nicht ſchuldig iſt alles als möglich zu gegeben. Aber das Urtheil
iſt doch hervorgegangen aus dem Wahrſpruch von Geſchworenen,
denen die Sozialdemokratie und die Demokratie das wichtigſte Gebiet
der politiſchen Prozeſſe, die Preßprozeſſe, überweiſen möchte. Und
das Wahlgeſetz wie der Reichstag haben gar nichts damit zu thun,
ob einer zu Unrecht den Vollbeſitz der bürgerlichen Ehrenrechte ver-
loren hat oder nicht. Wenn ihm dieſe Rechte mangeln, kann er nicht
im Reichstag zugelaſſen werden und wenn ein notoriſch nicht wähl
barer Kandidat aufgeſtellt wird, ſo geſchieht es nur um die
Menge in eine größere Erregung hineinzureißen nicht um dem
Kreiſe eine geordnete Vertretung im Reichstag zu geben. Das iſt in
keiner Weiſe mehr eine Wahrnehmung verletzter Rechtsgefühle,
ſondern ein Verwirren klarer Rechtsbegriffe, ſei es, daß die
Menge in den Glauben verſetzt wird, der Reichstag könne hierbei
Abhilfe ſchaffen, oder daß ſie durch den Gedanken erregt wird, die
Geſchworenen hätten den Sozialdemokraten für Schuldig des wiſſent-
lichen Meineids erklärt, nicht weil ſie nach Lage der Zeugenbe
kundungen die Ueberzeugung der Schuld gewonnen hätten, ſondern
nur weil der Angeklagte Sozialdemokrat iſt. Aber mit einer der
artigen Vewirrung der Rechtsbegriffe iſt es, wie wir fürchten, nicht
abgethan. Die Maſſe derer, die an ſolchen Demonſtrationen ſich zu
betheiligen pflegen, kann den Gedanken auch fortſpinnen ſie kann
und wird vorausſichtlich der Meinung Raum geben, daß
Schröder in jedem Falle als Märkyrer gefeiert
werden müſſe, ob er unſchuldig in das Zuchthaus ge
kommen iſt oder des wiſſentlichen Meineids wirklich ſchuldig iſt.
Darauf ſcheint das Demonſtriren in der That abzuzielen. Vor allen
Dingen ſoll irgend welche ſachliche Würdigung des Falles im Keime
erſtickt werden. Die Maſſe der Mitläufer ſoll ſich ihres, etwa noch
feinen Empfindens für die Heiligkeit des Eides diesmal auf keinen
Fall bewußt werden. Und was liegt dem „Vorwärts“ daran, wenn
ſie im Verfolg dieſer Demonſtrationen geradezu auf die Jdee ver

vielf

fällt, daß man „dieſem“ Staate gegenüber von dem Eide jeden Ge
brauch machen dürfe und daß es gleichwohl brutal ſei, wenn „dieſer“
Staat einen auf dem Meineid ertappten Revolutionär als Mein
eidigen behandle, wie jeden andern, ſtatt ihn als politiſchen Gegn..
mit geiſtigen Waffen zu bekämpfen. Jn dieſer Hinſicht iſt das
Demonſtriren der Anhängerſchaft Schröders beſonders verwerflich-
paßt aber freilich zum Uebrigen.

Deutſches Reich.
Mit durchaus mißbilligender Hartnäckigkeit ſteift ſi

die „Kreuzzeitun gegen Alles, was in den Begri
„Kartell und Kartellpolitik“ ſich zuſammenfaſſen läßt. So
wendet ſich das Berliner Organ in ſeiner geſtrigen Abend-
ausgabe von Neuem gegen jedes Zuſammengehen mit den
Nationalliberalen, „wonach es gar keine Sehnſucht hätte“ und
führt dabei aus

„Wir ſehen von jeder weiteren Ausführung, in wie fern die
konſervative Welt und Staatsauffaſſung auch von der national
liberalen durch einen tiefen Graben getrennt iſt, ganz ab. Man
ſollte doch aber endlich lernen, die Diskuſſion ſolcher Bündniß-
fragen auf dem Boden der thatſächlichen Verhältniſſe zu führen
und nicht immer von neuem ſich in Jlluſionen zu bewegen. Iſt
denn wirklich die Annäherung der Nationalliberalen
an die Konſervativen heute ſo weit gediehen, daß ihr
dauerndes Zuſammenarbeiten in Fragen der Kirchen, Schul und
Wirthſchaftspolitik zu erhoffen iſt Wir meinen, jeder nüchtern
beobachtende Politiker wird dies verneinen müſſen. Ob er im
übrigen einen weiteren Aſſimilationsprozeß für wünſchenswerth
oder nützlich hält, thut gar nichts zur Sache. Mit Hoffnungen
und Wünſchen läßt ſich ernſthaft keine Politik treiben.“

Wir haben aus unſerer, dieſen Ausführungen direkt ent
ſegte ren Anſicht nie ein Hehl gemacht und ſtehen auch
eute nicht an zu erklären, daß eine erfreuliche Wandlung in

unſeren innerpolitiſchen Verhältniſſen erſt dann wieder möglich
ein wird, wenn die ſtaatserhaltenden Parteien damit aufhören,
tets nur das „Trennende“ betonen, es ſich vielmehr zur

Hauptaufgabe machen, das „Gemeinſame“ in den Vordergrund
zu ſtellen. Wenn die Kreuzzeitung ſpeziell in ihren vorliegendenErörterungen auf den leſe Graben“ weiſt, der die konſer

vative Welt und Staatsauffaſſung von der nationalliberalen
trennt, nun, wir ſollten doch meinen, daß dieſe beiden Parteien
der Berührungspunkte genug haben, um darauf eine S
liche r aufbauen zu können. Jn einem von der Preſſe

fach komentirten Artikel über die Möglichkeit einer Kartell
olitik (Nr. 838 der e Ztg.) haben wir dieſes Gemeinſame

n folgender Weiſe zuſammengeſetzt:
„„Jn der Abwehr umſtürzleriſcher Beſtrebungen waren die

Nationalliberalen und die Konſervativen einig, daß das ſogenannte
Umſturzgeſetz fallen mußte, war die Folge der Verquickung rein
ſtaatlicher Fragen mit dogmatiſchen und konfeſſionellen. Eini
ſind ſich ferner die beiden großen Parteien in der Nothwendigkei
eines Schutzes für die nationale Produktion. Man kann den
Nationalliberalen freilich nicht den Vorwurf erſparen, daß die Rück
ſicht auf die von ihnen vertretenen Sonderintereſſen bei den Be
rathungen über den deutſch ruſſiſchen Handelsvertrag ihren Blie

Aus großen Tagen.
Zur 25 jährigen Erinnerung.

33.

Die Cernirung von Metz.

Seit geſtern Abend iſt, ſo wird vom 21. Auguſt aus Gravelotte
Feſtrieben, die Cernirung von Metz eine vollſtändige,

a ſich auch das 10. Armeekorps von Thionville aus davor gelegt
hat. Selbſt der Ardennenweg, den unangefochten zu paſſiren für
ein Korps von 70-—80 000 Mann doch unmöglich geweſen ſein würde,
iſt den Franzoſen verlegt worden. Auch die Landwehr iſt bereits
angerückt. Thionville ebenfalls bereits cernirt. Unſere Poſition
auf den Höhen vis-a-vis von Mont St. Quentin, von deſſen Baſtionen
us man uns niederzuſchmettern hoffte, iſt zum erſten Male in dieſem

Kriege eine einigermaßen günſtige, da wir dieſelben n
inne haben, von welchen aus ſie uns vor Gravelotte beſchoſſen. Wie
wirkſam unſere Artillerie am 18. hier geweſen, davon überzeugen
wich die vielen preußiſchen Granatſplitter, die ich zwiſchen den
Placements des Feindes gefunden. Einzelne Stellen waren e
mit Eiſen gepflaſtert. Der Feind ſeinerſeits hatte alles liche
W um ſich ganz ſichere Zielpunkte zu verſchaffen. So z. B. er
chienen die pe& vorhandenen großen weißen Flecken auf den Feldern,an welchen ſie Gyps geſtreut, für die Artillerie als ſehr zweckdien

iche Marken. Der Mangel an Nahrungsmitteln iſt hier immer
noch ſehr fühlbar namentlich das Waſſer fehlt gänzlich und mußauch für die Verwundeten ſtundenweit herbeigeſchafft werden. Die

amerikaniſchen Röhrenbrunnen find für unſere Armee angeſchafft
und mitgeführt worden, von ihrer Anwendung habe ich noch nichts
bemerkt. Auf dem Hochplateau hier vor Metz iſt ſeit geſtern eine
ganz herbſtliche Kälte eingetreten, die uns fröſtelnd um die Bivouak-
feuer oder den Herd kriechen läßt, auf dem wir den Kaffee, unſer
einziges Labſal in dieſer verödeten Gegend, bereiten. Jndeß immer
in beſſer als die gire denn dieſe Witterung bewahrt uns vor
rankheiten. Die Verwundeten werden morgen wohl ſämmtlich

evacuirt ſein nur die franzöſiſche Ambulance der Société Inter
nationale iſt noch hier.“

in S liegt an dem Punkte, wo die Seille ſich von Südoſten her
e oſel ergießt, milten zwiſchen den Ausläufern des Vogeſen
rges. Auf dem rechten Ufer, wo der Haupttheil der Stadt

iegt, bleiben die Höhen ferner die Hügel von Queleu. Sablons,

SaintJulien ſind niedrig und beſtehen aus Ackerland. Auf dem
linken Ufer hingegen erhebt der Berg Saint-Quentin ſein kahles
Haupt nur in einer Entfernung von drei Kilometern (etwas über eine
halbe Wegſtunde). Auf dieſem Berge errichtete Kaiſer Karl V. eine
Batterie, als er im Herbſte 1552 die von Heinrich II. beſetzte Reichs
ſtadt zurückerobern wollte allein die Geſchütze jener Zeit reichten
nicht ſo weit, daß ſie von dem Berge aus den Platz hätten treffen
können. Die Metzer ſind noch heute ſtolz darauf, daß ihre Feſtung
nie eingenommen worden.

Die Höhen auf dem linken Moſelufer ſind nicht ſowohl Hügel
als große Hochebenen. Das Bett der Moſel iſt breit und nicht
tief ingeſchnitten der Fluß bildet viele Jnſeln, die theils zur
Stadt gehören und bebaut ſind, theils beſtimmt ſind, überſchwemmt
zu werden. Zwei große und fünf kleine Brücken verbinden die
Stadtthbeile mit einander.

Die bürgerliche Bevölkerung von Metz mag 60 000 Seelen be-
tragen. Die Beſatzung beſteht in Friedenszeiten aus 2 bis 3 Re
gimentern Jnfanterie, 1 Artillerie- und 1 Genieregiment alles
in allem etwa 12000 Mann. Die Straßen ſind meiſtens krumm
und eng, was in Fällen der Belagerung manche Vortheile bietet.

Südweſtlich von Metz liegt zwiſchen zwei Moſelarmen die Pofr
ſehr flache Jnſel SaintSymphorien ſüdlich vor dieſer liegt die Höhe
von Montigny, an der die Eiſenbahn vorüberzieht nordöſtlich von
Montigny iſt die Höhe von Sablons, zu deren Füßen die Seille
fließt e von dieſer iſt die Höhe von Queleu, nach dieſer nörd
lich die Höhe von Bellecroix, an der vorbei das Flüßchen Vallioère
zur Moſel zieht. Nordweſtlich von Bellecroix iſt die Höhe von
SaintJulien weſtlich Spr die große und ebenfalls niedrigeMofelinſel Chambière. Die Citadelle liegt im Süden der Stadt
Metz, zwiſchen der Jnſel Saint-Symphorien und der Höhe von
Sablons. Es iſt keine geſchloſſene Citadelle mehr, da man ſchon
längſt von ihrer Umwallung all diejenigen Theile abgetragen hat,
die ſie von der Stadt trennten, und ſie in einen Spaziergang (die
Esplanade), in einen Manöverplatz und eine Kaſerne für das Genie-
korps umgeſchaffen hat. Allein die äußeren v der
Citadelle, die mit denen der Stadt ein Ganzes bilden, ſind unge
mein hoch und ſtark. Sie gehören zu dem Syſtem der Baſtionen,
das man in Deutſchland, prinzipiell di graeven hat ſie ſind mit
Hornwerken und Lünetten verſehen. Links von der Eitadelle, d. h.
im Südoſten, hat man der Eiſenbahn wegen viel an den Werken
ändern müſſen man wollte den Bahnhof nicht im Innern der
Feſtung haben, wie zu Straßburg, ſondern hat ihn in einen einſpringenden Winkel der Werke verlegt, und die Bahn unter der
Wölbung eines ſehr Cavaliers durchgeführt. Bei dieſen
Bauten bereitete der Lehmboden viele Hinderniſſe; in der Wölbung
zeigten ſich Riſſe und die benachbarte Böſchung ward vom Gewicht
der Erdmaſſen des Cavaliers auseinander gedrückt. Die Spuren
dieſer Unfälle ſind noch r ganz beſeitigt. 3 der Nähe kann
man noch einen Riß in der e ſehen, die Folge eines Unfalls
der nämlichen Art, der dem großen Vauban ſelbſt zuſtieß.

Das Fee. Seille wird bei einer Belagerung von Metz
eine wichtige Rolle ſpielen. Die Seille fließt einen Theil der
Feſtung entlang, ſie iſt mit Schleußen verſehen, und obſchon ſie ſo
geringfügig ausſieht, ſo hat ſie, wenn man die höher liegenden

Sammeltheile erſchließt, Waſſer genug, um ihr oberes Flußgebiet
gänzlich zu überſchwemmen. Aus der Mitte der Waſſerfläche ragen
alsdann einzelne Redouten und Lünetten G Auch an weiter
vorgeſchobenen Werken zur Deckung der Eiſenbahn fehlt es nicht.
Der wichtigſte Punkt auf dem rechten Moſelufer iſt das Fort
Bellecroix; es liegt auf einer iſolirten Höhe und wurde durch den be
rühmten Jngenieur- General Cormontaigne (1680 1752) mit einem
doppelten Kronwerk verſehen, das er für ſein Meiſterſtück hielt.

Seit vier Jahren iſt an der Verſtärkung von Metz beſtändig
gearbeitet worden es wurden neue Cavaliers, Kaſematten, Fabriken
für Pulver und Geſchoſſe, bombenfeſte Gewölbe zum Schutz für die
Mannſchaft errichtet. Das Fort Bellecroix iſt gänzlich umgewandelt
worden. Cormontaigne hatte es nach ſeinem ſogenannten raſirenden
Syſtem erbaut, das darin beſteht, ſich ſo wenig als möglich dem
feindlichen Feuer auszuſetzen allein wenn man das thut, ſo ſteht
man auch nichts vom Feinde und beherrſcht ſein Feuer nicht. Die

Ausbildung der Angriffsmittel erfordert eine weit kräftigere
ertheidigung durch die Artillerie als in früheren Zeiten. Dann

at der alte Meiſter, damit ſein Fort auf einem mehr wagrechten
oden ſtünde, es hinter der Bergplatte angelegt, ſo daß es den

Hohlweg des Flüßchens Vallière nicht beherrſcht. Um dieſen Mängeln
abzuhelfen, wurden Cavalieres von ungewöhnlicher Höhe in den aus
gedehnten Baſtionen und hinter den langgeſtreckten Courtinen er
richtet. Vor dem Fort hat man auf der Höhe kaſemattirte
Lünetten gebaut, und vor dieſen eine gemauerte Contrescarpe mit
einem bedeckten Weg, der das Vorwerk mit der Ringmauer des
Forts verbindet. Weitverzweigte Minengänge ſind auf der ganzen

öhe angelegt. Unterhalb des Forts iſt auf der Jnſel Chambiere
der Schießſtand der Artillerie und ihr Manöverplatz.

Die eigentliche Feſtung Metz umfaßt das rechte Moſelufer und
die ryre Auf der linken Moſelſeite iſt der Brückenkopf, auch Fort

oſelle genannt, am breiteſten Arm des Fluſſes, mit einer be
ſonderen Ringmauer umgeben. Die r der Stadt
iſt, um die letztere zu vergrößern, erſt vor kurzem weiter hinausgerückt und gänzlich neu gebaut worden. Die Dämme, die zur Je

wirkung der Ueberſchwemmung dienen, ſind oberhalb der Stadt, und
durch die Werke gedeckt. Der Boden vor dem Fort Moſelle iſt fla
bis zum Fort Saint-Quentin. Von dieſem an entfernt ſi
die Linie der hohen Bergplatten raſch von der Moſel. Daſſelbe i
kürzlich durch Contregarden verſtärkt worden, und die Befeſtigung
bildet ein doppeltes Kronwerk, drei baſtionirte Fronten.

Bei einer Belagerung muß man den richtigen Angriffspunkt zu
wählen wiſſen. Bei Metz iſt es klar, daß man nicht an den der Ueber
ſchwemmung ausgeſetzten Punkten angreifen wird. Metz hat drei
mögliche Angriffspunkte: die Citadelle, das Fort Bellecroix und das

ort Moſelle, und u deshalb, weil man ſie als angreifbar er
annt, wurden ſie mit den ſtärkſten Werken verſehen.

Von dreien bietet das Fort Moſelle dem Angreifer kein
beſonderen Vortheile. Wenn man es genommen hat, muß man e
noch die Stadt erobern. Der Boden der Höhe von Bellecroix de
ſteht aus Schichten felfigen Geſteins, die mit Ablagerungen von
Erde abwechſeln. Zwiſchen dem Geſtein ſind die Minehgänge ange
t welche wir bereits erwähnt haben. r r ten malſo ſchwierig ſein der Belagerer müßte die Minen mit Gegenm
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gelrübt hatte, aber die Haltung
glieder der Parteili bei der Abſtimmung hat gezeigt,
dieſem Punkte unüberbrückbare Gegenſätze nicht

ſehen des deutſchen Reichesſeh. ſche hochzuhaltenMittel zu bewilligen.“
Hat ferner nicht gerade die letzte Zeit immer von neuem

Beläge dafür gelieſert, daß nach zwei Punkten unſere innere
Politik tendiren müßte Erhaltung des Mittelſtandes in Stadt
und Land und Abwehr der ſozialrevolutionären Beſtrebungen.
Wenn die freikonſervative „Poſt“ heute in einem „Reichspolitik“
überſchriebenen Artikel gleichfalls mit Bezug auf den Zuſammen
ſchluß der nationalen Parteien ausführt, daß erſt, wenn hierin

andel gegenüber den jetzigen Verhältniſſen geſchaffen iſt,
wieder eine gedeihliche Arbeit auf dem Gebiet der Geſammt-
politik möglich iſt, ſo können wir uns dieſen Auslaſſungen nur
anſchließen, nicht ohne die Kreuzzeitung gleichfalls darauf auf-
merkſam zu machen, daß ihre ſchroffe Stellungnahme gegen das

konſervativen KreiſenKartell ſpeziell in Mitteldeutſchland in
vielfach auf die ſchärfſten Widerſprüche ſtößt.

Der Streit im Centrumslager iſt vollſtändig ver
Wir ſtellen das feſt gegenüber denjenigen, die den

Zerfall der Partei ſchon unmittelbar vor der Thüre ſahen.
riffe der Zwiſt wirklich ſo tief, dann ließe er ſich auch durch

die geſchickteſte Taktik der Führer und der ultramontanen
Blätter nicht im Handumdrehen beilegen. Offenbar aber haben
die Strachwitz und Fechenbach den Mund zu voll genommen,
und nachdem die „Kölniſche Volkszeitung“ ihnen eins drauf-

Damit iſt dieſe Ferienepiſode

ſtummt.

gegeben, ſchweigen ſie ſich aus.
u Ende. Wenn wir kürzlich mit Bezug auf das ſo recht in
er Preſſe breitgetretene „Einſtürzen des Centrumsthums“

ſchrieben
„Ueber alle ſelundären Differenzen hält die Gemeinſamkeit der

ultramontanen Jdee die Sonderungsgefahren im Centrum auf.
Im gegebenen Moment betonen die maßgebenden Stellen immer
aufs Neue, daß die Herrſchaft der Partei das erſte und wichtigſte
Ziel ſei, hinter der alle anderen Streitfragen zurückzutreten haben,
und in der That beſinnen ſich denn auch die Kämpfenden regel-
mäßig auf ihre Pflicht“,

ſo haben uns die Thatſachen mit denen zu rechnen iſt, durch
aus Recht gegeben.

„Geheimnißkrämerei“ nennt nicht mit Unrecht der
„Hamb. Korr.“ die Art, wie jetzt von amtlicher Seite die Frage
der Handwerker-Organiſation behandelt wird. Noch immer
ſind die Entwürfe des preußiſchen Handelsminiſter nicht be
kannt. Die Jnnungskonferenz in Berlin war „vertraulich“,
was zur Folge hatte, daß bruchſtückweiſe allerlei theilweiſe un
richtige Mittheilungen an die Oeffentlichkeit kamen. „Ein
authentiſches Referat iſt demnächſt zu erwarten,“ vertröſtet der
„Reichsanzeiger.“ Aber auch die Lübecker Konferenz iſt „ſtreng
geheim.“ Es iſt in der That ſchwer zu r warum die
Vorſchläge des Miniſters in ſolch' geheimnißvolles Dunkel ge-
hüllt werden. Als er vor drei Jahren zuerſt mit dem Ent
wurfe einer Organiſation des Handwerks hervortrat, wurde es als
ein Vorzug anerkannt, daß die öffentliche Kritik ihre Ausſtellungen,
Beſchwerden und Wünſche vorbringen könne. Heute bringt übrigens
die „Nordd. Allg. Ztg.“ zwei lange Artikel über die Handwerker
frage, in denen ſie ſich gegen die u r Preſſe“ wendet.
Einen neuen, furchtbaren Gedanken darin zu finden, iſt ſchlechter
dings unmöglich. Nur eins muß gerügt werden, daß iſt der
überlegene, ſchulmeiſterliche, abſprechende Ton, den das Blatt
anzuſchlagen beliebt. Dieſer Ton iſt, um im Kauderwelſch der
„Nordd. Allg. Ztg.“ zu reden, gänzlich „deplazirt“. Wir
möchten unſere Freunde im Handwerk bitten, ſich durch dieſen
dreiſten Ton nicht beirren oder gar gegen die Regierung ver
bittern zu laſſen. Der Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt, das
glaubt ein Berliner Blatt noch beſonders hervorheben zu müſſen,
lediglich eine Privatarbeit der Redaktion und hat als ſolche
keinen berechtigten Anſpruch auf Beachtung.

einzelner hoch aygeſebener Mit-
i daß auch in

beſtehen. Ein-
heit herrſcht auch in der Erkenntnhiß, daß eine zielbewußte Kolonial
politik zu betreiben iſt, mit der ausgeſprochenen Abſicht, der deutſchen
Jnduſtrie neue Abſatzgebiete zu ſchaffen und endlich ſind National-
liberale und Konſerralive ſtets einmüthig bereit geweſen, das An-

und die dazu nöthigen

Wie erſt nachträglich bekannt wird, hat der BäckerOber
meiſter Bernard über die Ausſichten des Maximal- Arbeits
tages im Väckergewerbe auf dem im Juli in Brandenburg
ſtattgehabten Verbandstage der Bäckerinnungen Fol-
gendes mitgetheilt

„Er habe Ende April eine Audienz beim Reichs
kanzler Fürſten Hohenlohe gehabt und aus dieſer Unter
redung die Hoffnung geſchöpft, daß das Bäckergewerbe von einem
Maximal-Arbeitstage verſchont bleiben werde. Zu Hilfe ſei dem
Gewerbe gekommen, daß im Gegenſatz zu der Berliner ſozial
demokratiſchen Agitation aus den Provinzen zahlreiche Bittgeſuche
der Bäckergeſellen ſelbſt gegen die Feſtſezung eines MaximalAr-
beitstages bei der Reichsregierung eingegangen waren. Er habe
hiervon erſt im Vorzimmer des Reichskanzlers, kurz vor ſeinem
Eintritt zur Audienz, von dem Geheimrath von Wilmowsky
Kenntniß erhalten, der ihm ſagte, daß dieſe Petitionen bei der
Reichsregierung eincn guten Eindruck hervorgerufen hätten. Seit
dem Abgange des Unterſtaatsſekretärs von Rottenburg ſcheine ſich
doch ein Wandel in ſozialreformeriſcher Veziehung
bei der Reichsregierung vollzogen zu haben.“

Einem vom Amte Suspendirten ſteht während der Dauer
der Suspenſion nur die Hälſte ſeines Gehaltes zu. Nach den bisher
geltenden Beſtimmungen war nun einem Beamten, welcher im Laufe
einer gegen ihn eingeleiteten gerichtlichen Unterſuchung vom Amte
ſuspendirt worden war, ohne daß die in dem folgenden Strafver-
fahren gegen ihn erkannte Strafe den Verluſt des Amts zur geſetz
lichen Folge hatte, die einbehaltene Gehaltshälfte unter Abzug der
Stellvertretungs- und Untetſuchungskoſten nachzuzahlen. Nunmehr
hat der Miniſter des Jnnern im Einverſtändniſſe mit dem
Finanzminiſter beſtimmt, daß künftighin in dem Falle, in
welchem gegen einen Beamten mit Rückſicht auf ein gerichtliches
Strafverfahren die Amtsſuspenſion verfügt werden iſt und in dem
Strafverfahren eine Verurtheilung erfolgt, welche den Verluſt des
Amtes nicht zur Folge hat, dem Beamten der innebehaltene Theil
des Dienſteinkommens voll nachgezahlt wird, wenn nach der gericht
lichen Verurtheilung ein Disziplinarverfahren gegen ihn überhaupt
nicht eingeleitet wird.

Auf ſchriftliches Anſuchen Papſt Leos XIII. hat Kaiſer
Wilhelm den deutſchen Geſandten in Peking und die deutſchen
Konſuln im chineſiſchen Reiche dahin inſtruiren laſſen daß ſie auch
die daſelbſt lebenden katholiſchen Miſſionare beſchützen mögen. Dieſer
Vorgang des Kaiſers Wilhelm hat ſowohl im TſchungliYamen als
auch im Kaiſerpalaſt zu Peking, beſonders aber bei der Kaiſerin-
Mutter große Befriedigung hervorgerufen, weil man hofft, es werde
nun der kluge Leo III. zur Einſicht kommen, daß man zur Beſchützung
der katholiſchen Miſſionen in China nicht ausſchließlich auf die
Franzoſen angewieſen ſei, da im äußerſten Falle ſich auch eine andere

Humanitätsakt auszuüben. So berichtet wenigſtens ein Berliner
Lokalblatt, deſſen Nachrichten freilich nichts weniger als in dem Rufe
großer Zuverläſſigkeit ſtehen.

Der „Vorwärts“ meint wieder einmal einen be
ſonderen Trumpf ausſpielen zu können mit der Veröffentlichung
folgenden geheimen Aktenſtücks:

Königl. Reg.- Präſident.

J Schleswig, den 25. Juli 1895.W. I. A. 25841.
Geheim!

Es iſt mir aufgefallen, daß einzelne Polizeiverwaltungen
gegenüber den von ſozialdemokratiſcher Seite ausgegangenen An-
trägen auf Geſtattung öffentlicher Aufzüge nicht immer die durch
die Rückſichten des Verkehrs und im Intereſſe der Aufrechterhaltung
der öffentlichen Ordnung und Sicherheit gebotene Zurückhaltung
beobachten. Da derartige Aufzüge nur dazu dienen ſollen, durch das
damit verbundene Aufſehen zu imponiren, die ſozialdemokratiſche Partei
zu ſtärken und die ihr entgegenſtehenden Bevölker-
ungsklaſſen einzuſchüchtern, ſo haben dieſelben
auch eine gleiche Behandlung mit ähnlichen Ver-
anſtaltung en anderer Vereine, welche n urpatrio-
tiſche oder Vergnügungszwecke verfolgen, keinen
Anſpruch, ſondern ſind, ſoweit die Geſetze hierzu eine Hand
habe bieten, zu unterſagen. We in dieſer Beziehung
iſt ein Erkenntniß des Königlichen Oberverwaltungsgerichts vom
9. Januar 1892, in welchem der Grundſatz anerkannt iſt, daß ein
öffentlicher Aufzug, welcher ſich in einer Weiſe, die die Aufmerk
ſamkeit des Publikums zu erregen und die öffentliche Ordnung, ins
beſondere den Verkehr zu gefährden geeignet iſt, über
die öffentlichen Straßen hinwegbewegt, gemäß S 10 des Vereins-
geſetzes verboten werden kann.

europäiſche Großmacht gerne dazu verſtehen würde, einen ſolchen

Da dieſe Vorausſetzungch bei den in Rede ſtehenden
zügen der ſozialdemokratiſchen Vereine, Gewerkſchaften c. an
meiſten Fällen zutreffen, ſo weiſe ich Euer Hochwohlgebon, n
gebenſt an, für die Folge derartige Feſtzüge in der Regel 3 a
bieten, wenn aber beſondere Umſtände eine Ausnahme gerechtfe
erſcheinen laſſen, vorher meine Entſcheidung einzuholen. tig

Mit Rückſicht auf die bei ſekreten Erlaſſen in letzter Zeit m
derholt vorgekommenen Indiskretionen mache ich Euer Hochn
geboren für die ſtrengſte Geheimhaltung der vorſtehenden 9

fügung verantwortlich. Der Reg el
Der Regierungs-PräſideAn die Herren Polizeiverwalter in Altona, W 88-Präfdent

Kiel, Flensburg, Neumünſter, Wandsbeck,
Jtzehoe, Rendsburg.

Jeder Menſch, ſoweit er nicht gerade nicht zu den Ge
noſſen“, ſei es nun den Führern oder den Verführten gehe
wird dieſen Erlaß vollſtändig in der Ordnung finden. Der
artige ſozialdemokratiſche Aufzüge zu verbieten, iſt unſeres Er
achtens nach nicht nur das Recht, ſondern die Pflicht de
betreffenden Behörden. Oder ſollen wir vielleicht nach Capri
ſn h r ruhig die Hände in den Schooß legen? Man
ollte endlich aufhören, die Umſturzpartei nur mit ſchönen An
ſprachen und Banketreden zu bekämpfen, über die ſie nur
Woiten auf der Grundlage der beſtehenden Geſetze kam

er Agitation der Sozialdemokratie nimmermehr wirhſam
entgegengetreten werden. Die Sozialdemokratie ſteht völl
außerhalb der beſtehenden rechtlichen und ſittlichen Ordnung
ſie kämpft gegen uns mit allen Mitteln der Lüge und der
Niedertracht, der Gewalt und der Ungeſetzlichkeit, des Haſſes
und der Leidenſchaft deshalb gehören eben außerordentliche
energiſche Mittel, wie ſie nur ein Ausnahmegeſetz geben kam,
dazu, ihre revolutionäre Propaganda zu unterdrücken.

Das einzige, was wir an dieſem vorliegenden Aktenſtüg
bedauern, iſt das „Geheim“. Warum ſoll den „Herren von
der rothen Jnternationalen“ nicht offen erklärt werden, wie ſie
zu behandeln ſind.

Ueber die Ergebniſſe der Berufszählnung vom 14. Jum
d. J. werden aus Württemberg bereits einige Zahlen bekannt.
Danach betrug die Bevölkerung von Stuttgart mit Vororten 151 330
gegen 139817 im Jahre 1890, ſo daß eine Zunahme von 11 513 oder
8,22 Prozent ſtattgefunden. Ulm hatte 39 036 Einwohner gegen
36 181 (Zuwachs 7,86 Prozent), Heilbronn 32 438 gegen 29941
(Zuwachs 9,33 Prozent). Jn Ehßlingen betrug der Zuwachs 4,80,
Cannſtadt 900, in Reutlingen 5,98, Ludwigsburg 9,92, Gmünd 4,06
Göppingen 12,17 und Tübingen 4,06 Prozent.

Oeſierreich.
Zur Kabinetsfrage.

Nach dem Wiener „Fremdenbl.“ iſt eine ſoforkige Entſchließunz
Badenis in dieſer oder jener Richtung unwahrſcheinlich. Er iſt als
Vertrauensmann der Krone und Statthalter eines der größten und
wichtigſten Kronländer an das Hoflager berufen worden, da der
Kaiſer über die gegenwärtige innere Lage ſeine Anſichten und
ſeinen Rath vernehmen wollte. Jn der Umgebung des
Grafen Badeni weiß man ſehr wohl, daß er durchaus nicht
nach der Leitung der Staatsgeſchäfte ſtrebt, da er ſich
der außerordentlichen Schwierigkeit bewußt iſt. Unter dieſen
Umſtänden iſt ein augenblicklicher Kabinetswechſel, der geſtern
mehrfach angekündigt wurde, kaum zu erwarten. Ganz überflüſſig
und gegenſtandslos ſind heute Erörterungen über das Weſen und
das Programm der neuen Regierung und über die einzelnen Miniſter
in dem Zukunftskabinet. Badeni, der heute in Jſchl vom Kaiſer
empfangen wurde, hat morgen in Wien mit Kielmannsegg eine
Unterredung. Das „Neue Wiener Tagebl.“ erhält indeß aus Lem-
berg eine Drahtmeldung, Badeni werde zweifellos nach den galiziſchen
Landtagswahlen die amtliche Ernennung zum Miniſterpräſidenten er
halten. Nach guter Ouelle wird Badeni, falls er die Kabinetsbildung
übernimmt, unter allen Umſtänden auf die Mitwirkung der deutſch
liberalen Partei rechnen.

Frankreich.
Aus Madagaskar.

Der „Temps“ veröffentlicht einen Brief aus Suberbieville, in
welchem berichtet wird, daß Sumpffieber und andere Krankheiten
unter den Truppen wachſende Verheerungen anrichten. Zwei und
einhalb in Suberbieville liegende Battaillone haben täglich fünf

bekämpfen, und er würde viel Zeit verlieren. Was das Angriffsfeld
zwiſchen der Seille und der Moſel betrifft, ſo iſt es ſehr enge, und
es wäre ſchwierig, hier Batterien zu errichten, die den Kamm der
gegneriſchen Werke in gerader Linie beſtrichen.

Und doch bleibt dem Belagerer nur die Wahl zwiſchen dieſen
ſchwierigen Aufgaben.

Die vorgeſchobenen Forts um Metz gewähren den Franzoſen
den Vortheil, daß ihr Heer, wenn es die Schlacht nicht annehmen
will, ſich unter die Geſchütze der Feſtungswerke zurückziehen kann.
Außerdem bilden ſie gewiſſermaßen eine zweite, viel weiter gedehnte
Ringmauer um den Platz ſie zwingen alſo den Belagerer, ſelbſt
wenn er nur blokiren will, zur Verwendung größerer Heermaſſen und
zu umfaſſenderen Arbeiten. Jedes Fort, das vor der Angriffsfront
liegt, macht eine beſondere Belagerung nöthig. Ein Fort zu um-
gehen und es von der zur Stadt gewandten Seite anzugreifen, iſt
nicht wohl möglich denn der Belagerer würde zwiſchen zwei Feuer
kommen und könnte nicht dahin gelangen, ſeine Batterien zu er
richten dann ſind auch von der hinteren Seite die Forts ſturmfrei.

Wir haben die Forts, auf die der Angriff gerichtet werden
könnte, bereits erwähnt wir wollen ſie hier insgeſammt aufführen.
Am ſüdlichſten liegt Saint-Privat, dann jenſeits der Seille
das Fort du Queleu, hierauf das minder wichtige Fort du
Paäté, dann Bellecroix, von dem wir ſchon geſprochen haben,
dann jenſeits des Flüßchens Vallière das Fort Saint-Julien.
Auf dem linken Ufer der Mont Saint-Quentin, das FortPlappeville über dem gleichnamigen Dorf und das Fort M o
ſelle. Bei der Ankage dieſer Forts ſind die franzöſiſchen Jn-
enieurs meiſtentheils dem BaſtionirungsSyſtem treu geblieben.
ie gert ſind nicht ſternförmig wie das Fort Saint-Valérien

vor Paris. Auf der Seite nach Metz hin haben ſie nur eine Kehle,
eine Fronte, die nur gegen die Infanterie (nicht gegen die Artillerie)
geſchützt iſt und keine Bruſtwehr hat. Jn der Mitte dieſer gerad-
linigen Kehle iſt meiſt eine kleine Baſtion, und eine Baſtion an
jedem Ende derſelben. Zwei oder drei Baſtionen befinden ſich in
Zwiſchenräumen längs des die Vorderſeite umziehenden Halbkreiſes,
der ſich an die äußerſten Baſtionen anlehnt. Ein Verbindungsweg,
edeckt durch eine Bruſtmauer, geht den Kamm der Böſchung ent-
ang. Zahlreiche Querwälle und Einſchnitte ſchützen die Vertheidiger
und Kanonen gegen die beſtreichende Artillerie der Belagerer. Die
Gräben ſind neun Meter (etwa 27 Fuß) tief unter dem Kamm der
Böſchung. Das Mauerwerk iſt überall mit Erdmaſſen bedeckt und
bombenfeſt. Die Gewölbe ſind von außen her mit Mörtel oder
Asphalt beſtrichen, um die Feuchtigkeit abzuhalten, und zu gleichem
Zwecke ſind Drainirungsröhren im Boden angebracht.

Lur einen, der nur die alten Feſtungen Vauban's und ſeiner
Schüler kennt, iſt es zum Erſtaunen, welch ungeheure Menge Mauer-
werk in dieſen Forts verwendet iſt, man ſieht es nicht, es ſteckt unter
den Maſſen ſchützender Erde.

Das Fort Saint-Privat iſt das jüngſt erbaute, und
wahrſcheinlich das am wenigſten vollendete. Die Forts Queleu
und Saint-Julien ſind mit dem Platze durch natürliche Hohl-
wege verbunden, die außerhalb des Blicks der Feinde liegen, ein ſehr
großer Vortheil für die Verbindungen. Das Fort Queleu iſt das

rößte, von allen es hat 5 Baſteien, aber keine Kaſematten. Dieen können Artillerie tragen und gewähren ſomit den
ortheil eines direkten Feuers. Da das Fort das vor ihm liegende

Pöeltres-Thal nicht heherrſcht, ſo wäre richtiger geroeien man hätte

ſtatt ſeiner zwei kleinere Forts gebaut, und eins davon weiter hinaus-
gerückt. Aber man hat große Forts haben wollen.

Die Gräben des Forts SaintJulien ſind mit Zangenwerken
verſehen, um die Böſchungen der Courtinen beſſer zu decken und
ihnen größere Höhe zu geben. Das Terrain iſt wellig, man mußte
daher eine vorgeſchobene Lünette anlegen. Dies Fort hat wie die
folgenden geblendete Kaſematten nach neuem Muſter.

Die Forts des rechten Ufers ſind alle auf felſigem Grunde er
baut, die Gräben ins Geſtein geſprengt, und man mußte die zur
m Mauerwerks erforderliche Erde in der Nachbarſchaft
kaufen. Die Gemeinde Plappeville iſt dadurch zu Grunde gerichtet
worden ſie lebte vorher von der Viehzucht, und hat jetzt kein Futter
mehr für ihr Vieh.

Das Fort Plappeville iſt weit beträchtlicher als das Fort
Saint-Quentin; es iſt ſo gebaut, daß es auch nach dem Falle
des letzteren ſich noch halten kann. Zu dieſem Zweck iſt die äußerſte

Baſtion nach rechts hin als eine doppelte angelegt. Das kleinere
Fort SaintQuentin hat nur vier Baſtionen in Mauerwerk. Doch
iſt in einer derſelben eine wichtige Batterie angebracht und mit Erde
bekleidet; ſie iſt die einzige, die den Hohlweg von Leſſy beherrſcht.
Bei dieſen Forts war die Lage und die Bildung des Bodens un
günſtig zwei Mitglieder des BefeſtigungsKomitees wollten auch
wirklich, daß wenigſtens eins von dieſen Werken weiter vorgeſchoben
würde. Wahrſcheinlich hat man aber vorgezogen, an dieſer Stelle
Forts zu errichten, die die Zugänge zur eigentlichen Feſtung beherr
ſchen, und ſomit das befeſtigte Lager auf der Oſtſeite der Stadt
vertheidigen helfen.

Die Forts, die Metz umgeben, ſind mit ſolcher Eilfertigkeit er
richtet worden, daß vieles vollendet wurde, ehe nur die Pläne noch
die höhere Genehmigung erhielten. Man hat bei dem Bau auf Er
ſparniß in den Ausgaben geſehen, und dabei doch Tüchtiges geleiſtet.
An der Spitze der Jngenieure, die den Bau leiteten, hat der wohl-
bekannte General Froſſard geſtanden.

Der „Kriegszeitung“ entnehmen wir nachſtehende Mittheilung
über unſere drei Armeen:

Vor Metz ſteht die geſammte I. und II. Armee mit folgenden
Korps: 12. Korps Kronprinz von Sachſen, nördlich von Metz auf
dem Wege nach Thionville. 3. Korps: Generallieutenant v. Alvens
leben. Gardekorps: Prinz Auguſt von Württemberg. 10. Korps:
General der Infanterie v. Voigts-Rhetz. 9. Korps General der
Infanterie von Manſtein. 7. Korps General der Jnfanterie von

aſtrow. 6. Korps General der Infanterie v. Goeben. 2. Korps
eneral der Jnfanterie v. Franſecky. Garde-Kavallerie-Diviſion

Generallieutenant Graf Goltz. 3. Kavallerie- Diviſion General
lieutenant v. Goeben. 5. Kavallerie Diviſion Generallieutenant
Bar. Rheinhaben. 6. Kavallerie Diviſion Herzog Wilhelm von
Mecklenburg. Sächſiſche KavallerieDiviſion Generallieutenant Graf
Lippe. Auf dem rechten Ufer der Moſel, öſtlich von Metz, ſteht nur
das 1. Korps: General der Kavallerie v. Manteuffel. 3. Reſerve
Diviſion v. Kummer. Dieſe beiden Armeen, zuſammen 8 Korps,
werden trotz der bisherigen Verluſte noch eine Truppenmaſſe von
ca. 260 000 Mann repräſentiren, während die Franzoſen in Metz
höchſtens 120 bis 130 000 Mann ſtark ſind.

Die III. Armee beſteht aus 5. Korps: General der Infanterie
v. Kirbach. 6. Korps.: Generak der Kavallerie v. Tümpling. 11. Korps:
Generallicutenant v. Boſe. 1. Bayeriſches Armeekorps General der

von der Tann, eine Truppenmacht von ca. 125 000 Mann
ieſer Armee gegenüber formirt ſich die ſogenannte „Neue Armee“

in Chalons (jetzt nach Paris abgezogen) als deren Stamm anzuſehen
iſt: 1. Korps: Mac Mahon (bei Wörth decimirt). 5. Korps: de

ailly. 7. Korps: Douay, von Belfort über Paris nach Chalons
gezogen. Zu dieſen drei Armeekorps, welche eine ungefähre Stärke
von 70 000 Mann haben dürften, ſtoßen die aus den vierten Ba
taillonen d drei neuen Armeekorps, das 9., 10. und 11. Korps.
Bei der Mobilmachung hat nämlich jedes franzöſiſche Linienregiment
6 Kompagnien zur Bildung neuer Formationen abgegeben und
war 4 Kompagnien zur Formirung eines vierten Bataillons; 2
ompagnien zur Formirung eines Depot Bataillons. Letztere

dienen als Beſatzungen und zum Erſatz der decimirten Feldregimenter,
ſo daß wir für die bei Chalons in der Formation begriffene Reſerve
Armee nur mit den 100 vierten Bataillonen rechnen können. Jedes
der drei neuen Korps ſoll aus 3 Infanterie und 1 KavalleriDiviſion
beſtehen, eine Truppenmacht von ca. 80 000 Mann ſo daß die
zwiſchen Paris und Chalons formirte ReſerveArmee eine Truppen-
macht von ca. 150 000 Mann repräſentirt. Ueber die aus Freiwilligen,
entlaſſenen Reſerviſten u. ſ. w. zu formirenden Korps, das 12. und
13., verlautet bis jetzt wenig. Es iſt nun telegraphiſch gemeldet,
daß Mac Mahon der Oberbefehl über das I., 5., 7. und 12.
(Lebrun) Korps übertragen ſei. Das 12. Korps muß demnach
ſchon irgend welche feſte Formen angenommen haben, obgleich wir
bei unſerer Anſicht ſtehen bleiben müſſen, daß dieſe Neuformationen
des 12. und 13. Korps nicht zur Hälfte den Werth der bisher von
uns geſchlagenen anderen franzöſiſchen Korps beſitzen. Die Ein
reihung der Mobilgarde in die neuen Korps ſcheint auf Schwierig-
keiten zu ſtoßen, da nach den neueſten Nachrichten dieſelbe in die
Lager von St. Maur und Sathonay zurückgezogen wurde. Relapi
tuliren wir noch einmal üherſichtlich die Lage
1. Bei Metz: I. und II. Armee 260 000 Mann.

Bazaine 130000
2. Zwiſchen Moſel und Paris III. Armee: 125.000 Mann.

Franzoſen 150 000
12. und 13. Korps 50 000

3. Zwiſchen Moſel und Rhein deutſche Armee incl. Neuformation-

Franzoſen 8000
4. Jm Jnnern des Landes: deutſche Beſatzungen, Erſatz- Truppen

theile, LandwehrFormationen, mindeſtens 250 000 Mann.
Franzoſen einige Beſatzungen und Mobilgarde, die für eine

Verwendung im Felde, theils aus politiſchen, theils aus militäriſchen
Rückſichten kaum gelangen werden.

In unſerer obigen Darſtellung haben wir die Armeekorps nur
nach ihrem Etat an Infanterie und Kavallerie, ſowie nach ungefährer
Schätzung der bisherigen Verluſte berechnet. Artillerie und techniſche
Truppen ſind von uns nicht mit in das Calcul gezogen worden.
Genau können dieſe Zahlen nicht ſein ſie gewähren aber dem Leſer
einen Anhalt. Außerdem ſind nicht erwähnt: Das 4. Korps: Ge
neral der Jnfanterie v. Alvensleben und die 17. JnfanterieDiviſion:
Generallieutenant v. Schimmelmann. Erſteres war der II. Armee
zugetheilt; ſeine jetzige Stellung iſt uns jedoch nicht bekannt. Letz
tere ſteht' in Schleswig, da die 18. Diviſton mit der 25. Diviſion
als dem 9. Armeekorps unter General v. Manſtein vereinigt worden.
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kann kaum unterbleiben,

Todtesfälle. Von einer beim Abmarſch aus Majunga 225 Mann
ſarken Geniekompagnie langten 26 Mann in vollſtändig herunter
ckommenen Zuſtande an. Für Lazarethe iſt nicht vorgeſorgt. Die

Kranlen liegen bei einer Hitze von 40 Grad unter Zelten.

Rußland.
Nette Zuſtände.

Die „Tilſ. Allg. Ztg.“ meldet aus Warſchau: Der Landrath des
Kreiſes Radzymyn in Gouvernement Warſchau, ein früherer Koſaken-
Oberſt, ſollte nach Weſt-Sibirien verſetzt werden. Er begab ſich des
halb zum Warſchauer Gouverneur Andrejew und bat ihn, ſeine Ver
ſetung, die Andrejew in Petersburg beantragt hatte, rückgängig zu
mächen. Als Andrejew ſich weigerte dies zu thun, zog der Land
rath ſeinen Säbel und verſetzte Andrejew mehrere Hiebe auf den
Kopf. Pnderten iſt lebensgeſährlich verletzt. Der Landrath wurde
verhaftet.

Spanien.
Die Begeiſterung des ſpaniſchen Volkes für den

Feldzug auf Kuba
ſeint, um es gelinde auszurücken, keine gleichmäßig im Lande ver-
breitete zu ſein; dem widerſpricht ſehr entſchieden die Meldung des
Pariſer „Temps“, daß die mit Marſchordre für Kuba bedachtenI iſten aus den an Frankreich grenzenden Provinzen in hellen

Haufen ihr Heimathland verlaſſen und jenſeits der Grenze ſich nach
Arbeit umſehen. Zugleich beweiſt dieſer letztere Umſtand, daß die
Flüchtlinge nicht etwa einer Augenblickswallung folgen, ſondern ſich
auf eine längere, vielleicht ſogar dauernde Abweſenheit von der
Heimath einrichten. Unſere neuliche Andeutung, daß der wahre Grund,
weshalb die Königin-Regentin mit Unterbrechung ihrer Sommerfriſche
darauf hielt, den nach Kuba abgehenden Truppen perſönlich den
Ehrengruß mit auf den Weg zu geben, in der Erkenntniß von der
Rothwendigkeit beruhe, die ſtark im Schwinden begriffene Begeiſter
ung der Armee neu anzufachen, erhält durch dieſen Maſſenexodus
der Reſerviſten nach Frankreich eine charakteriſtiſche Beleuchtung.
Man kann aber nicht gerade behaupten, daß der Ausblick auf die
weitere Entwickelung der kubaniſchen Angelegenheit in dieſer Be
leuchtung gewänne. Es iſt ſchon bedenklich genug, daß die Aufſtands-
elüſte der Kubaner immer und immer wieder ſich zu bewaffnetenSchlderhebungen verdichten, denn daraus geht hervor, daß

in der That ſehr tief gründende Differenzen zwiſchen dem Mutter
lande und der Kolonie vorhanden ſein müſſen wenn aber wirklich
die ſpaniſche Nation ſo einmüthig entſchloſſen wäre, Alles an Alles
zu ſetzen, ſo dürften Symptome, wie die ſo auffällige Maſſendeſertion
von nach Kuba beſtimmten Reſerviſten nicht vorkommen. Denn es

daß das Ausland aus dieſem Symptome
Schlußfolgerungen zieht, welche den moraliſchen Effekt, den das
Madrider Kabinet durch ſeine militäriſchen Kraftanſtrengungen
hervorrufen will, zum größten Theile als hinfällig er
ſcheinen laſſen. Insbeſondere aber muß auf Kuka ſelbſt
das Bekanntktwerden der Vorgänge bei der Neſerviſteneinziehung
Wirkungen hervorbringen, die den ſpaniſchen Politikern ſo unliebſam
wie irgend denkbar ſein müſſen. Der Eifer der Jnſurgenten muß
in demſelben Maaße wachſen als der Elan unter den Truppen
nachläßt. Leptere haben ohnehin ſchon ein mehr als gewöhnliches
Maß von Charakterſtärke nöthig, um Angeſichts der Verheerungen,
welche das gelbe Fieber und andere Klimakrankheiten in ihren Reihen
täglich anrichten, den Kopf oben zu behalten. Gegen ſichtbare Feinde
hält der gemeine Mann ſchon Stand, namentlich wenn er unter
einem ſo tüchtigen Führer ſteht, wie Marſchall Martinez Campos
notoriſch iſt. Aber mit dem unſichtbaren aller Vertheidigung ſpottenden
Feinde in den cigenen Reihen kämpfen und dabei noch
allen Strapazen eines Guerillakrieges mit ſeiner ausſichtsloſen
Monotonie die Stirn bieten zu müſſen, iſt eine Zumuthung, die
ſelbſt ſtärkere Nerven zerütten kann, als der Durchſchnittsmenſch und
Soldat beſttzt. So gewiß ein friſcher, fröhlicher Feldzug mit einigen
entſcheidenden Erfolgen belebend und anfeuernd auf Herz und Sinn
wirkt, ſo gewiß übt das jetzige nothgedrungene Hinhalten bis zum
Ablauf der ungünſtigen Saiſon lähmend auf die Moral der Truppe.
Dazu noch die Abneigung der Reſervemannſchaften gegen den Dienſt
auf Kuba, ſo hat man ein Bild, deſſen Anblick für um die über
jeeiſche Machtſtellung und das internationale Preſtige ihres Landes
ſich ſorgende ſpaniſche Patrioten tiefbetrübend ſein muß. Es wird
einer ganz beſonders glücklichen Wendung bedürfen, um die
fubaniſchen Dinge wieder in einem für Spanien erfreuliche rem Lichte
erſcheinen zu laſſen.

Heer und Marine.
Wiesbadeu, 20. Aug. Der Generalſtabs-Offizier, Infanterie

Lieutenant Thierry iſt heute auf dem Exerzierplatze dadurch ver
unglückt, daß ſein Pferd und gleichzeitig zwei Pferde des nach
folgenden Geſchützes ſtürzten. Der Offizier gerieth unter die Pferde
und erhielt einen heftigen Huſſchlag gegen den Kopf. Er wurde mit
zerſchmetterter Kinnlade in's Lazareth gebracht.

Buttzbach, 19. Auguſt. Die 3. Schwadron des 2. Großherzog-
lich Heſſiſchen Dragoner- Regiments Nr. 24 wird am 1. Oktober von
hier nach Darmſtadt verlegt.

Es fällt auf, daß in den beiden geſtern erſchienenen Nummern
des „Mil. Wochenbl.“ die zahlreichen Verleihungen eines höheren
Dienſtcharakters, die der Kaiſer alten penſionirten Offi-
zie ren aus Anlaß der 25 jährigen Wiederkehr der Tage von Wörth,
Spichern, Gravelotte u. ſ. w. hat zu Theil werden laſſen, noch
nicht veröffentlicht ſind, während alle übrigen Beförderungen
in der Armee bis zum 18. d. M. einſchließlich bekannt gemacht
werden. Vermuthlich werden alle dieſe zur Zeit noch nicht abge-
ſchloſſenen Verleihungen zuſammen veröffentlicht, vielleicht erſt am
Sedantage, an dem man noch andere Beförderungen erwartet.

Perſonalnachrichten.
Dem Sergeanten Liebau im Jäger-Bataillon Nr. 4 und

dem Fabrikarbeiter Eduard Bierſtedt zu Schönebeck a. E. iſt das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. Auf Grund des S 28 des
Landesverwaltungsgeſetzes vom 30. Juni 1883 (Geſetz-Samml. S. 195
iſt der Regierungs-Rath Jordan zu Erfurt zum Stellvertreter des
zweiten ernannten Mitgliedes des Bezirksausſchuſſes zur Erfurt auf
die Dauer ſeines Hauptamts daſelbſt ernannt.

Vermiſchtes.
Ruſſiſche Spione. Jm Walde von Nowa-Grobla, unweit

aroslaw, landete ein Lufballon mit zwei ruſſiſchen Stabsoffizieren
und einem Profeſſor des meteoroliſchen Jnſtituts zu St. Petersburg.
Der Ballon iſt angeblich von der ruſſiſchen Feſtung Jwangorod
aufgelaſſen. Die drei Jnſaſſen wurden auf Anordnung des Bezirks-
hauptmanns in Haft genommen und nach Jaroslaw transportirt.

Eine wahre Selbſtmordepidemie hat in Brüſſel die
angeſehene belgiſche Familie Van der Smiſſen ergriffen. Vor
einigen Wochen erſchoß ſich in Brüſſel der vielgefeierte General Van
der Smiſſen ſeinem Beiſpiele folgte ſein Bruder, der mit dem
General zuſammen gelebt hatte. Der dritte Bruder erſchoß ſich bald
darauf in Paris, und der Draht meldete am Montag, daß ſich der
letzte überlebende Bruder auf der Rennbahn in Vichy wegen zu
großer Verluſte bei den Rennwetten eine Kugel in den Kopf gejagt
hat. Sein Schwiegerſohn und ſeine beiden Töchter, die ſich jetzt in
Brüſſel aufhalten, um die Nachlaſſenſchaft der Brüder Van der
Smiſſen zu regeln, erhielten am Montag die unerwartete Trauerkunde.

Welche Wade- und Curorte beſuchen wir
2 Jin dieſem Jahr?

Bäderfreqguen z.Nach der amtlichen Badeliſte des Königlichen Soolbades El men
d bis zum 16. Auguſt 3976 Kurgäſte daſelbſt eingetroffen. Ver-

abreicht wurden insgeſammt 28 623 Soolbäder. Die Nenndorfer
Vadezeitung verzeichnet 1467 Vadegäſte an die 22 377 Bäder ver-

abreicht wurden. Die Zahl der Curgäſte in Pychunt iſt nach der z eCur- und Fremdenliſte am 16. Auguſt auf 11 125 geſtiegen. Die Berliner ferdelotterie.
Curliſte des Bades Elſter im Voigtlande vom 12. Auguſt weiſt die
Zahl von 4793 Kurgäſten auf.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 20. Aug. 1895.
Eheſchließungen: Der Hausdiener Paul Langer, Leipziger

ſtraße 57, und Anna Wagner, Alt. Markt 4. Der Handarb. Guſt.
Haertwig und Marie Heinze, An der Schwemme 2.

Aufgeboten Der Maſchiniſt Ernſt Hecht und Anna Friedrich,
Henriettenſtraße 30. Der Chemiker Dr. phil. natur. Ernſt Erdmann,
Bismarckſtraße 29, und Hedwig Paxmann, Lafontaineſtraße 28. Der
Ohrenarzt Dr. Rudolf Beleites, Halle a/S. und Agnes Heſſe,
Weimar.
Geboren Dem Regiſtrator Hilmar Siegmund, Ludwigſtr. 14,

ein S., Johannes Hugo Walther. Dem Bierfahrer Wilh. Heyſter
berg, II. Vereinsſtraße 1, ein Sohn, Hugo Wilhelm Walther. Dem
Barbier Friedr. Ramimelt, Königſtraße 23, ein S., Walther Kurt.
Dem Kohlenhändler Robert Uhde, Beeſenerſtraße 4, eine T., Paula
Elſa. Dem Kunſtgärtner Herm. Brederlow, Gr. Steinſtr. 30, eine
T., Frieda Hedwig Ottilie. Dem Kaufmann Rich. Otto, Anker-
ſtraße 14, Zwill.-T., Agathe Anna Jda und Emma Klara. Dem
Schneider Heinr. Eckardt, Domſtraße 1, eine T., Elſa Hedwig. Dem
Kaufmann Erich Looſe, Leipzigerſtraße 56, eine Tochter. Dem Zahn-
künſtler Adolf Bothe, An der Univerſität 3, eine T., Jrmgard Vera
Margarethe. Dem Heilgehülfen Franz Spaarmann, Gütchenſtr. 17,
eine T., Elſa Lotte. Dem Schmied Guſtav Pietſch, Königſtr. 12,

riederike Jda. Dem Fleiſcher Karl Meißner, Geiſtſtraße 2, ein S.,
arl Hermann. Dem Damypfſſchleiferei Beſitzer Hermann Müller,

Leipzigerſtraße 18, eine T., Johanna Dora Lucie.
Geſtorben: Die Wittwe Wilhelmine Lüttig geb. Würzberg,

83 Jahre, Gr. Schloßgaſſe 10. Des Steinſetzer Aug. Knauth Sohn
Frgng 6 Mon., IV. Vereinsſtraße 13. Des Barbier Berthold Bauer
feld Tochter Anna, 3 Wochen, Hardenbergſtraße 2. Des Eiſenbahn
Schaffner Alfred Muſchke Ehefrau Amalie geb. Scherer, 56 Jahre,
Böllbergerweg 7.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 15. bis 17. Aug. 1895.
Aufgeboten Der Bureau- Vorſteher B. J. P. n und

H. M. Wagner, Berlin und Halle. Der Former P. O. Kupfer und
C. A. Werner, Trothaſcheſtr. 24.

Eheſchließung Der Hausdiener Karl E. Drechſel und C. M.
Kamm, Gr. Brunnenſtr. 47 u. 60.

Geboren Dem Bergmann A. Schmidt eine T., Gr. Brunnen-
ſtraße 60. Dem verſt. Maler F. W. Breinig eine T., Eichen
dorfſtraße 9. Dem Conditor B. O. Lampe ein S., Reilſtraße 104.
Dem Bahnarb. J. Frank ein S., Gr. Brunnenſtraße 385. Dem
Handarb. F. Köhler eine T., Wittekindſtraße 15. Dem Handarb.
W. A. C. Büchner eine T., Gr. Brunnenſtraße 42. Dem Maurer
C. L. Ranft ein S., Triftſtraße 1b.

Geſtorben Des Bahnarb. J. A. B. Kittner Sohn, 11 Mon.,
Leopoldſtr. 31. Des Gelbgießer F. C. J. C. Meyer Sohn, 6 Jahre,
Gr. Goſenſtraße. Die frühere Privatlehrerin Olga v. Heyne, 56
Jahre, Wittenberg.

Fremdenliſte.
Hotel Zur Stadt Hamburg. Graf v. d. Schulenburg nelſt Familie aus Lleberoſe.

Geh. Rath Excellenz v. Hindenburg aus Petersburg. Major von Hagen aus Königs-
berg i. Pr. Civilingenieur Wilhelm Feiſt nebſt Gemahlin aus Charkow. Wollmann nebſt
Gemablin aus Berlin. Referendar W. Meyer aus Halle. Weingutsbeſitzer Heinr. Schwebel
aus Winningen a. Moſel. Kaufleute: Fritz Segnitz aus Bremen, Georg Mantzel, Carl
Splettſtößer, James Lewin, Max Naumann und Robert Noffke, ſämmtlich aus Berlin,
Richard Kühne aus Eßlingen, Joſ. Bieresborn a. Aachen, Conrad Meyer a. Glauchau i. S.,
P. Schulemann aus Wilmersdorf, Euſtav Weiſe aus Magdeburg, Oskar Haſſe aus
Plauen i. V., Paul Schlamm aus Karlsruhe, M. Kargauer und A. Hinrichſen, beide aus
Hamburg, Goldſchmidt aus Chemnitz, W. Held aus Magdeburg

Dotel Goldene Kugel.
i. Schleswig. Fräulein Paſchkowsky aus Jena. Fräulein Geiger aus Gelſing i. Schleswig-
Baurath Hoffmann aus Berlin. Arzt Dr. Zeeger aus Charlottenburg. Fabrikbeſitzer
Ladewig aus Frankfurt a. O. Brauereidirektor Adolph Heydel aus Berlin. Landwirth
Beſeler aus Weindef bei Göttingen. Frau Rentiere Joſeph und Fräulein Tochter aus
Berlin. Aſſeſſor Otto aus Höhnſtedt. Aſſiſtent Garms aus Grunga i. S. Landwirth
Knoche aus Afchersleben. Architekt E. Müſchen aus Neu-Strelitz. Landwirth Hochheim
aus Schafſtädt. Fabrikant Krumm aus Remſcheid. Ferd. Seiler und Gemahlin aus
Roſtock i. P. Kaufleute: J. Henke aus Nürnberg, Benemann und Joh. Böttiger, ſämmtlich
aus Hamburg, F. Kunz aus Kiel, Fritz Huth aus Dresoen, Haubold aus Chemnitz,
H. Kobbe aus Berlin, Feldheim aus Mainz, Julius Mogk aus Wettin a. S., E. Rieſe aus
Hamburg.

Hotel Kaiſer hof. Frau Direktor H. Stein aus Meuſelwihz.
See Schmidt auf Schiff „Gneiſenau“. M. Stauffe aus Dresden.

Unterlieutenant zur
Bürgermeiſter und

Hauptmann a. D. v. Wichmann aus Oldisleben. Offizier Werner aus Haſſerode. Ge-
heimer Poſtrath Bernhardt aus Berlin. Lieutenant a. D. Bartels aus Klokow. Pro-
feſſor Hebeſtreit aus Stendal. Geheimrath Hille aus Schleswig. Profeſſor Nitzſche aus
Görlitz i. Schleſien. Oberſtlieutenant v. Krogh aus Altenburg. Kaufmann O. Reim-
ſchüſſel aus Altenburg. Agnes Voigt aus Gera. Kätchen Kaufmann aus Zwickau.

hqjqccc-cc- c c c SVeranrwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Politik: Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro-
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines,
Sport und Jagd; A. Kirſten für den Jnſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden
der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem Chefredakteur Hertell (Gr. Stein
ſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 4-5 Uhr und Dr. Walther Gebensleben
Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm. 2--5 Uhr. Alle die Redaktion betreffender
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S., zu adreſſiren.

r 2 2-0---Verfälschte schwarze Seice.
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen will, und die

etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zu
ſammen verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbè.
Verfälſchte Seide (die leicht ſpecig wird und bricht) brennt langſam fort, namentlich
glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und hinterläßt
eine dunkelbraune Aſche die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie die der verfälſchten
nicht. Die Seiden- Fabrik G. Henneberg (t. u. t. Hoflief. Zürich
verſendet gern Muſter von ihren echten Seidenſtoffen an Jedermann und liefert einzelne
Roben und ganze Stücke porto- und steuerfrei in die Wohnung [9049

In der Gebr. Dünnwald'ſchen Liquidationsſache, Berlin C.
Hoher Steinweg 15, kommen durch den bei Gericht beſtellten Liqui
dator Kirſchner noch Rhein-, Moſel-, Vordeanxweine und echter
Champagner zum ſchleunigen öffentlichen Verkauf. Die Preiſe ſind
ſehr niedrig, und für tadelloſe Waare wird garantirt. Auf die be
zügliche Befanntmachung in heutiger Nummer wird hierdurch auf-
merkſam gemacht.

Ale. Anzeifgem,
welche ſür Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss.

Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C. Brüderstrasse 3.

17. Rarienburger Pferde Lotterie.
Ziehung am 19. September 1895. 2003 Gewinne im

Werthe von 125000 darunter 10 Equipagen und 121 Reit-
und Wageupferde. Preis des Looſes I (II Looſe 10 A.
Porto und Ziehungsliſte 30

0 2Holſteiniſche Pferde- Lotterie
des Verbandes der Pferdezucht Vereine in den Holſteiniſchen Marſchen

(Sektion des Schleswig-Holſteiniſchen Landw. General-Vereins).
Ziehung am 25. und 26. September 1895. 4000 Ge-

winne im Geſammtwerthe von 101 000 Preis des Looſes
1 Ac, Porto und Liſte 30 4.

Rechtsanwalt Paſchkowsky und Gemahlin aus Tondern

Ziehnng am 8. und 9. November 1895.
30 Hauptgewinne i. W. v. 170 0900 Mr. (darunter eine Gold
ſäule i. W. v. 25000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30000 Mk. c.), zu
ſammen 5530 Gewinne i. W. von 260 000 Mk. Preis des
Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

zWeimnar-Lotterie.
Ziehung vom 7. Dezember 1895. 50060 Gewinne

im Werthe von 1509 000 c. Hauptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 c. Preis des Looſes 1 C und 10Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 A. (11 Looſe 11,10
Porto und Ziehungsliſte 30 4.

J Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Expedition
per MHalieschen Zeitung. Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Ortsvorſtände 2e. werden hiermit bengchrichtigt, daß
nach einer Mittheilung des Königlichen Statiſtiſchen Bureaus
die in der Jnſtruktion C., die Ermittelung des Ernte
ertrages im Jahre 1894 betreffend, unter I, 4. Abſatz 2
zum 1. November er. angeordnete Einſendung der Notizblätter
über die im laufenden Jahre vorgekommenen Hagelwetter nicht

mehr ſtattzufinden hat. [9868
Halle a. S., den 15. Auguſt 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. V.
Dr. WilKe,

Regierungs-Aſſeſſor.
Se h]h!fxx hmjj m 1) J mm

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß

der Jngenieur und Bauunternehmer C. Wunder hierſelbſt
ſeine Arbeitsmaſchine anf der Eifenbahnneubauſtrecke
Halle Hettſtedt zwiſchen Halle und Dölau in Betrieb

geſetzt hat. 19869Halle a. S., den 9. Auguſt 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. V.
Dr. Wilke.

Regierungs-Aſſeſſor.

J.Nr. 9716.

J.Nr. 9496.
a e rn

Famikien Nachrichten.
Die Geburt eines munteren Jungen zeigen ergebenſt an

O. Koch und Frau.
Lehndorf bei Coßdorf (Bez. Halle a. S.),

den 19. Auguſt 189 [9846---u20)2 Wo

2 e

Heute Abend ſtarb ganz plötzlich,
68 Jahre alt, mein geliebter Mann, der

Königl. Major z. D.

Herr Menlüuuns ertrrnn.
Drübber, den 19. Auguſt 1895.

Marie Bertram geb. Mackensen.
S 7

n e e cohne jedes Krankſein, S
[9875

Am 18. d. M. ſtarb hier der

Guksbeſtter Alfred Ehlers.
Geboren in Hoym, gehörte er der hieſigen Gemeinde

ſeit 1869 an ſeit 1876 war er Mitglied des Gemeindekirchen-
rathes als ſolches hat er das Wohl der Kirche mit regem
Intereſſe und warmem Herzen allzeit vertreten er war uns
ein lieber, verſtändnißvoller Gehilfe im Amte, und wird ſein
Andenken bei uns in Ehren bleiben. (9847

Schiepzig, den 20. Auguſt 1895.
Der Gemeindekirchenrat

p e T nene 7 J Tre e S eFür die vielen überreichen Beweiſe herzlicher Liebe und Theil-
nahme während der langen Krankheit und bei dem Begräbniß unſeres

lieben Entſchlafenen, 986des NRendanten an der Peuſionsanſtalt der
Franckeſchen StiftungenBernhard Wiheim Höpfner,

ſagen wir Allen hierdurch unſern aufrichtigſten Dank.
Halle a. S., den 21. Auguſt 1895.

Die trauernden Hinterbliebenen.

t a a c rerr 3 ar e 7 nee. e hFaßnens!
und

fertige Fuſinen
n

Wolle u. Baumuolle
empfiehlt [9874

H. C. Wedody-Pöniche,
Leipzigerstrasse 6/7.

en
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Jackets,

ARleiderstoſfe
in Wolle und Seicde.

Regenmäntel,
Morgenröcke, Unterröcke und Blousen.

Bruno Freytag
Leipzigerstrasse 100.

Umhänge, Kragen,
II

J S

x

[9872

Bekanntmachung.
e In der Liquidations-Sache der Firma Dünnwald
Gebrüder Nacht. (gegr. 1857) kommen durch den Unterzeich-

Dhneten bei Gericht (unter 186/10928 bestellten Liquidator noch
nachfolgend verzeichnete Waaren zum schleunigen, öffentlichen

S Verkautf:
Chät. Duplessis per F. 1,10
v Leoville 1,40v Montrose 185Brane Mouton grand vin 2,30

135 u Milon-Duhard (Original-
170 Schloss-Abzug)230 u Olimwons (weiss)
s La Tour blanche

Ein grosser
Posten

l Bowlensect
C Kronensect

i Rhbeinwein Mousseux I. Qual.
S Hochhbeimer Cabinet
Mattheus Müller

e hiercelin, Carte d'or Cuvée v

Champagner:

per Fl. 0,95

165

e d'Epernay 310 (weiss) 2,80
NMarquis de la Tour Byron W je Cuvée d Epernay t Diverse eIne:

S Dentz Geläermann, Ay 520 reiner alter Portwein p. Fl. 1,20
Fine old Portwine superior 1,80Rheinweine Foiner alter Sherry superior 1,20

GSeisenheimer per PI. 0.75 Fine old Lerres superior 1,80
h IIochheimer 0.95 einer alter Madeira 1,20

h Oppenbeimer Goldberg 1,25 Fine old Madeira II,80
S lLiebfrauenwilch 1,60 Fine old Malaga superior 1,80
i Stephansberger Auslese 1,90 Feiner Ruster Ausbruch 1,10
e Jobanmnisberger Auslese 2,20 süsser Modicinal- 170

S ngarwein he Moselweine: Cognac ins Bois** 2,50
e osephsböfer per Fl. 0,85 Cognac fins Bois 3,30

S Zeoeltinger Sehlossberg 1,30Drunier Co. 400
i Berncistler Doctor 1,70 S Dubouche Co.

ognac fine Champagne .40S Bordeaux-Weine: ver re o u.
i Chat. Lanessan per FI. 0,95Feiner Rum 1.70 u. 2.75Für tadellose Waare wird garantirt.

VFlaschen, Kisten, Packung ete. werden nicht
berechnet.

Weniger als 12 FPlaschen werden nicht abgegeben. Vorhersendung
oder Nachnahme des Betrages.

Weinkellereien und Bureaux
S Berlin C., Hoher Steinweg 15, geöffnet von 1II--1 Uhr.
e Filiale Friedrichstrasse ist geschlossen.

Bestellungen an den bei Gericht bestellten
alleinigen Liquidator Kirschner, Berlin, Hoher

Steinweg 15. [9838

W. Collath
vorm.

6. Tesehner Co.
Frankfurt a. O.

Vertreter der Fa.:

N. von Dreyse
Sömmerda.

Rich, Sohröder,
Büchſenmachermeiſter,

Halle a. S., Graſeweg Nr. 16.
Größtes Lager von Jagdgewehren neueſter Syſteme, Scheibenbüchſen, Revolvern e.
Munition zu allen Waffen zu Fabrikpreiſen. Jagdutenſtlien in größter Auswahl.

Patronen ſtets am Lager. 9873Alleinverkauf der Güttlerſchen Patronen, auch ruchlos in verſchiedenen Sorten.

Reparaturen prompt und billigſt. Alte Gewehre nehme in Zahlung.
Preiſe billigſt. Garantie.

ß0“ breite Janpfdreſhnaſhine

Original Ruston Proctor Co., gebraucht, aber vollſtändig neu a
arbeitet, ſteht äußerſt billig zum Verkauf bei der [9876

Ceutral-Ankaufsſtelle für landw. Maſchinen u. Geräthe,

Halle a. S., Merſeburgerſtraße Nr. 16.

Walhalla Theater
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Das Gertiny Trio, Bravour

Luftgymaſtiker am t Trapez.
(Senſationell') r. Wiltomund Miß 0OIga, excentriſche Bravour

muſikaliſch-excentriſche VerwandlungsFan-

taſten. Fräulein Margarethe
FantasKa, Lieder- und Walzerſängerin.

Fräul. Klara BarKany, Koſtüm-
Herr Paul Stanley,

eſangs und Charakter- Humoriſt.
Ende 11 Uhr.

National- Theater.
Mittwoch, den 21. Auguſt

Novität!
Der neue Ganymed,
Schwank in 1 Akt von Boltan Bäkers.

Hierauf [9863Unter vier Augen,
Luſtſpiel in 1 Akt von Fulda.

Zum Schluß

chneider Fips,
Poſſe in 1 Akt von Kotzebue.

Donnerstag, den 22. Auguſt
Zum erſten Male

„Reinhart Frei“,
Schauſpiel aus der Gegenwart von

Auguſt Sturm.

Kaiſerfeſtſpiel
„vHohenſtaufen u. Hohenzollern“

Donnerstag, den 22. Auguſt,
Abends 8 Uhr,

im „Prinz Carl“.
Serie grün.

Probe des ganzen Stückes für
E ohne Ausnahme.

Beginn S Uhr.

Ceschäftsbücher,
ganz flach aufschlagend

Kontor-Utensilien
Copiebücher.

(Ire6

Halle A. S. Gr. Steinstr. 82.

Gute Sonnen- und
Regenschirme, das
Haltbarſte der J
Induſtrie in jeder Preis-
lage, Reparaturen jeder
Art als Ueberziehen u. ſ. w.
Schirmfabrik von Fritz

Behrens, Gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſ.

Hochfeine verleſene friſche bayriſche

Preißelbeeren
treffen jetzt täglich ein und offerire billigſt

Gustav Friedrieh,[(9776) Bärgafſe.
ehrere gebrauchte ſowie nenanino ßur erſter Qualität verkku t

Equilibriſten auf hohem Apparat mit

mit den fahrplanmäßigen Perſonenzügen.
gegen Drf von Zuſchlagkarten ausgeſchloſſen.

ie

dieſe Sonderfahrt eine Dampfſchiff-Sonderfahrt von Swinemünde nach R
(Saßnitz).

Am 28. September feiert das
Fuß Artillerie Regiment Encke (Magdeburg.) Nr. 4

das 25jährige Erinnerungs- Feſt

des Falles von Straßburg.
Alle ehemaligen aktiven Reſerve und LandwehrOffiziere, Sanitäts Offiziere

und Beamte des Regiments, ſowie diejenigen Unteroffiziere und Mannſchaften, welche
den Feldzug beim Regiment mitgemacht haben, werden hierdurch zur Theilnahme

rollender Kugel. Hexr OsKarx aufgefordert und gebeten, ihre Adreſſen dem Regiments Geſchäftszimmer z. Z. aufVero, equilibriſtiſcher Fon leur. dem Schießplatz Thorn bis zum 8. September einzuſenden.

Little Bruno, Gymnaſtiker am A. m. d. F. b.hängenden Trapez. The GilKins, Roth, Oberſtlientenaut. wo

Sedanfeier.
Bekanntlich beabſichtigen die ſtädtiſchen Behörden, das diesjährige Sendanfeſt

beſonders feierlich zu geſtalten. In Folge deſſen haben die unterzeichneten Jnduſtriellen,
um ihren Arbeitern die Betheiligung zu ermöglichen, beſchloſſen, am 2. September
den zur Arbeiterſchaft gehörenden Veteranen von 1870/71 den ganzen Tag unter
Zahlung des vollen Lohnes, allen übrigen Arbeitern von Nachmittags 4 Uhr ab
ohne Lohnkürzung frei zu geben.

An ſämmtliche Herren Arbeitgeber von Halle ergeht hierdurch die freundliche
Bitte, ihren Arbeitern gegenüber ebenſo zu verfahren. [9865]

Halle a. S., den 19. Auguſt 1895.
Erust, Wernieke, B. ReiniekKe.Maliesche Maschinen fabrik u. Fisengiesserelt.
K. E. Weise i. F. Weise MonsKi.
ZuceKer-Rarfſſinerie Halle.
Consolidirte Hallesche Pfännerseharft Leopold.
Hermann Freyberg.
A. L. G. Dehne,
Königliches Bad Lauchſtädt

Sonntag, den 25. Auguſt 1895

Brunnenfest.Die Königliche Bade-Direktion.
Für Rettung von Trunksucht!

[9870)

Friſchgebrannten 94AetzKalk verſend. Anweiſung nach 18jährigerSteinfreien Staub z. Düngen, approb. Methode zur ſofort. radikalen
Kalk Beſeitigung, mit, auch ohne Vorwiſſen,offerirt zu billigſten Tagespreiſen, jederzeit zu vollziehen, W keine Berufsſtör

ung, unt. Gar. W Briefen ſind 50 Pfg.
in Briefmarken beizufügen. Man adreſſire:
„Privat- Anstalt Villa Christiana bei
Säckingen, Baden. [9864

lieferbar, R. Schrader, Halle a. S.,
9588] Magdeburgerſtraße 60.

Kalkwerke Stedten!

D x

Halle und Leipzig (Berl. Bhf.)
nach Swinemünde und Heringsdorf ſowie nach Rügen (Saßnitz)

über Berlin Angermünde--Prenzlau--Ducherow

Sonderfahrt von

am 24. August 1895.,

Abfahrt von Halle am 24. Auguſt. 5. Nachmittags,
Leipzig (Berl. Bhf.) 5

Ankunft in Berlin (Anh. Bhf.). 10.01 Abends,
Abfahrt von Berlin (Stettiner Bhf.) 1125
Ankunft in Swinemünde (Bhf.) am 25. Auguſt 4.12 Morgens.

Heringsdorf 4.40
Fahrpreise II. Kl. III. Kl.Halle--Swinemünde (Bhf.) und zurück 21,80 15,50

Swinemünde (Bad)

Halle Ahlbeck und zurü d. 22,30 15,85u

Leipzig (Berl. Bhf.)—Swinemünde (Bhf.) und zurück 21,80 15,60
Ah Swinemünde (Bad)Leipzig (Berl. Bhf.) Ahlbeck und zurück. 22,30 15,95

Heringsdorf
er in Berlin bahnſeitig mittelſt Omnibus.
Der Fahrkartenverkauf findet ſtatt bei den FahrkartenAusgabeſtellen in Halle

und in Leipzig (Magdeburger Bhf.) während der Stunden von 9--12 Uhr Vor-
mittags und 3--6 Uhr Nachmittags. Derſelbe beginnt am 20. d. Mts. und wird
am 23. d. Mts. Abends 6 Uhr endgilitig geſchloſſen. Kinder im Alter unter vier

ahren werden frei, im Alker von 4—10 Jahren auf Kinderfahrkarten befördert.
ger re nicht gewährt; dagegen iſt direkte Abfertigung von Reiſegepäck zu
äſſig. Die Fahrkarten haben 30 Tage m 1 und berechtigen zur Rückfahrt nur

ie Benutzung der Schnellzüge iſt auch

hederei von J. F. Bräunlich in Stettin veranſtaltet in Anſchluß an

t hiffSondei RügenSchiffskarten mit Gültigkeit bis 20. September und zum Preiſe von
K. find bei den vorgenannten FahrkartenAusgabeſtellen und bei dem Vertreter

der Rhederei, Herr F. W. Graupenſtein in Leipzig, Packhofſt z 11--13 zu haben.
Letzterer verausgabt auch die Sonderfahrkarten: Leipzig (Berl. Bh Swinemünde c.

äußerſt billigen Preiſen unter lang.Garante FrankKe, Georg tr. 14. Halle a. S., im Auguſt 1895.

Königliche Risenvahn-Direktion. (0741
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halleſche Lokalnachrichten vom 21. Auguſt.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Queilen

Angabe geſtattet.

Zur ſtädtiſchen Sedanfeier. Die Mitglieder des Vor
ſtandes der hieſigen kommunalen Vereine treten Donners-
a Abend 8 Uhr in „Bauers Brauerei (Rathhausſtr. 3/4)
hehufs Beſprechung über die Sedanfeier zu einer Sitzung zuſammen,
um endgültige Beſchlüſſe bezüglich der Kinrerbeluſtigungen auf dem

Feſtplatze herbeizuführen. Die Betheiligten werden gebeten, voll
hlig zu erſcheinen. Der Ausſchuß für die Beſchaffung von 2000
Krinnerung s-Denkmünzen für die Kombattanten von
1870/71 hat den Text für denſelben feſtgeſtellt. Danach
ſch auf der einen Seite der Medaille die 5 Thürme, das Wahr
eichen unſerer Stadt, auf der anderen Seite die Widmung „Zur

Erinnerung an den glorreichen Feldzug 1870/71. Die Stadt
Halle a. S., 2. Septbr. 1895“. Eine große Anzahl von Kom
vattanten von 1870/71 haben ſich bereits in die auf dem Rathhauſe
ausliegenden Liſten zwecks Theilnahme an dem Feſte einzeichnen
laſſen. Eine Anzahl unſerer hervorragenden Sei T haben ſich
dahin geeinigt, am Feſttage diejenigen ihrer Beamten und Arbeiter,
welche Kombattanten von 1870/71 ſind, für den ganzen Tag ohne
Lohnabzug, die übrigen Arbeiter ebenfalls ohne Lohnabzug von Nach
mittags 4 Uhr ab zu beurlauben. Zu wünſchen wäre, daß ſich auch
die übrigen Induſtriellen, Gewerbetreibenden und ſonſtigen Geſchäfts
(eute zum gleichen Vorgehen anſchlöſſen. Die ſtaatlichen und ſtädti
ſchen Bureaus bleiben am Sedantage überhaupt geſchloſſen. Die
Vorſitzenden der hieſigen Kriegervereine hielten vorgeſtern Abend im
„Neuen Theater“ eine Sitzung ab, um ſich wegen der Betheiligung
am Feſte zu einigen und namentlich die Frage wegen Geſtellung der
Vereinsfahnen zu erörtern. Demnach wollen die Kriegervereine ge
chloſſen für ſich marſchiren und den Veteranen von 1870/71 den
ortritt im Feſtzuge am Nachmittag belaſſen.

Von den Herbſtmanövern. In der Cröllwitzer Flur werden
auf landräthliche Anordnung hin die Aecker, welche zur bevorſtehenden
Manöverzeit nicht betreten werden ſollen, durch Strohwiſchen gekenn
zeichnet. Die Einquartierungen beginnen in Cröllwitz näch
ſten Freitag.

Nachklänge von der Gravelotte-Feier. Zu der Feier
Garde zum Andenkenlichkeit, welche der Verein ehemaliger

an die Schlacht von St. Privat in den Räumen der Saalſchloß-
brauerei abhielt, iſt noch nachzutragen, daß denjenigen Mitgliedern
und Ehrenmitgliedern des Vereins, welche den Feldzug von 1870/71
mitgemacht haben, ein Erinnerungszeichen feierlich überreicht wurde,
beſtehend in einem mit einem Eichenkranz umgebenen ſilbernen Garde-
ſtern, in deſſen Mitte der preußiſche ſchwarze Adler mit der Um-
ſchrift: Suum euique“ ſich befindet. Der Stern wird an der Bruſt
mit einer Schleife befeſtigt, die das Motto trägt 1870/71. D 18./8. 95
und darunter die goldene Kaiſerkrone zeigt.

Erweiterung der kaufmänniſchen Stell envermittelung.
Der über die ganze Welt verbreitete „Ve rein für Handlungs-
Kommis von 1858 in Hamburg'“, deſſen Mitgliederzahl
bereits über 49 000 bterägt, beſitzt die ausgebreitetſte Stellenvermit-
telung. Es ſind bis Ende April d. J. durch dieſelbe über 52 000
Stellen beſetzt worden. Dieſen großen hat der Verein dadurch
erreicht, daß ſeine Stellenvermittelung von Anfang an für alle Stelle
ſuchenden Mitglieder, ſowie für junge Leute ſuchende Firmen völlig
koſtenfrei geweſen und nur für gutempfohlene Bewerber
eingetreten iſt. Jn zweiter Reihe verdankt der Verein aber dieſen
Erfolg ſeinem ſeit vielen Jahren beſtehenden ausgedehnten Auskunfts
weſen. Um dieſes für die Mitglieder und für die Prinzipalität
noch nutzbarer zu machen, als bisher, hat der Verein jetzt eine Er
weiterung ſeiner Stellenvermittelung getroffen. Der Verein geſtattet
nämlich jetzt allen ſeinen ordnungsmäßig bei ihm als Bewerber vor
gemerkten Mitgliedern, auch bei der Bewerbung um ſolche Stellen,
die ihnen nicht durch den Verein ſelbſt bekannt gegeben werden, auf
ihn ſich zu beziehen. Der Verein dient dann als Referenz und
ibt in der bei ihm üblichen Form der auf den Bewerber reflektirenden
Firma Kenntniß von den eingezogenen Auskünften. Irgend welche
Koſten erwachſen den Mitgliedern auch hierdurch nicht.

Der Bürgerverein zu Cröllwitz wird nächſten Sonntag
einen Heideſpaziergang unternehmen und im Anſchluß daran auf dem
„Weinberg“ bei Konzert ein Kinderfeſt mit Verloſung bezw. Verab
reichung von Geſchenken, Erfriſchungen u. ſ. w. veranſtalten.

Verbaudsfeſt der evang. Jünglingsvereine von Halle
und Giebichenſtein. Am Sonntag, den 18. Auguſt, feierten die
Jünglingsvereine des KreisVerbandes Halle (der Halleſche Männer-
und Jünglingsverein, die Jünglingsvereine von Glaucha, Giebichenſtein
und St. Laurentii, der Laurentiner Lehrlingsverein und die Jugend-
vereine am Dom und St. Marien), der vor kurzem durch den Beitritt des
neugegründeten Jugendvereins von St. Ulrich einen ſtattlichen Zu
wachs erhalten hat, den W der Schlacht bei Gravelotte. Das
überaus reichhaltige und abwechſelungsvolle Programm enthielt zahl
reiche Deklamationen patriotiſcher Gedichte ſeitens der Mitglieder und
gemeinſchaftliche, vom Poſaunenchor des Männer und Jünglings
vereins trefflich begleitete Geſänge. Das Feſt eröffnete eine auf die Be
deutung des Verbandstages und des Tages von Gravelotte hin
weiſende, mit e inem Kaiſerhoch endende Anſprache des Verbands-
vorſitzenden, Hr. Diakonus Witte. Am Schluß des erſten Theils hielt
Herr Oberlehrer Ul rich eine Anſprache, in der er die Mitglieder
zur Vaterlandsliebe, Berufstreue und Gottesfurcht ermahnte. Nach
einer längeren Pauſe beſchrieb Herr Paſtor Freybe in ſchlichten,
aber deſto packenderen Worten den Hergang der Schlachten um Metz,
dem er eine kurze Darſtellung ihrer Bedeutung voranſchickte. Nach
einem Schlußworte des Herrn Hülfsprediger Eiſentraut
trotzdem es religiöſer Natur war, hörte man am Schluß befremd
licher Weiſe Beifallklatſchen ſang die zahlreiche Verſammlung von
Jung und Alt das Lied „Nun danket alle Gott“ worauf das Ver
dandsfeſt um 11 Uhr geſchloſſen wurde.

Der Halleſche i hielt geſtern auf ſeinemSchießſtand „Birkhahn“ bei Diemitz ſein diesjähriges Königsſchießen
in der ſeither üblichen Weiſe ab. Den beſten Schuß auf die Königs
kafel gab Herr Weinhändler Möhring hier ab.

Ans dem Burean des Nationaltheaters wird uns ge-
ſchrieben: Die Einakter „Der, neue Ganymed“, „Unter
vier Augen“ und „Schneider Fips“ haben bei der erſten
Aufführung die erfreulichſte Aufnahme gefunden und gehen nun heute
zum zweiten Male in Scene. „Reinhart Frei“, ein Schauſpiel
aus der Gegenwart, von Aug. Sturm, bis jetzt noch an keiner
anderen Bühne aufgeführt, wird am Donnerstag zum überhaupt
erſten Male gegeben werden.

Jm VNationaltheater hatte geſtern der verdienſtvolle Kapell
meiſter, Herr Fritz Bäcker ſein Beneſiz. Das Publikum hätte allen
Grund gehabt, dieſen Künſtler in allererſter Linie zu ehren und aus
zuzeichnen, weil er den ganzen Sommer hindurch ſeine hervorragende
Kraft opferwillig und unermüdlich in den Dienſt des National
heaters geſtellt und mit dem Enſemble vor der Bühne bei Weitem

eachtenswertheres und künſtleriſch Bedeutſameres geleiſtet hat, als
das Enſemble auf derſelben, ohne dem letzieren irgend wie zu nahe
treten zu wollen. Aber über die Verdienſte eines Kapellmeiſters
pflegt das Publikum ebenſo achtlos hinwegzugehen, wie über die
des Regiſſeurs. So war denn der Beſuch auch geſtern Abend nur
an ziemlich ſpärlicher, wiewohl Herr Bäcker ein recht reichhaltiges

rogramm aufgeſtellt hatte und uns mit einem onzert
überraſchte, das als die erfreulichſte künſtleriſche Darbietung ange
eben werden darf, welche das Nalionaltheater in der gegenwärtigen
on überhaupt geboten hat. Sowohl die Mignon Ouvertüre von

a ander Thomas wie die Flotow'ſche StradellaPhantaſie wurden
nfach muſterhaft zur Ausfährung gebracht. Dem Konzerte vorber

Beilage zu Nr. 390 der Halleſchen Zeitung.

ging das bekannte Gumbert'ſche Singſpiel Die Kunſt geliebt
e werden“, das in Handlung und Wuſik zwar ein wenig ver
ebt und unmodern ausſchaut, doch aber ein recht dankbares Audi
torium fand, vornehmlich wohl in i der flotten Aufführung,
bei welcher ſich beſonders die Damen Wilhelmine Baſtsé und
Joſephine Keßler auszeichneten. Die erſtere war in der
gelenreine des Peter wirklich ganz allerliebſt, ſpielte und ſang mit

erve und echter Emfindung Frl. Keßler iſt nach der Genannten
entſchieden das tüchtigſte weibliche Mitglied des Enſemble.
Wie friſch und temperamentvoll war geſtern wieder ihr Spiel
und auch ihr Geſang, lebendig und ſauber getönt, klang trotz der
Schärfe und Kleinheit der Slimme recht acceptabel. H err Sieg-
wart gab die derb-komiſche Rolle des verliebten Barbiers mit all
dem behaglichen Humor, der ihm in ſo reichem Maße zu Gebote
n Den Schluß des Abends bildete die nicht minder bekannte

perette von Jaques Offenbach: „Die Verlobung bei der
Latern e“, deren Aufführung hinter der obengenannten bedeutend
zurückblieb, zumal da Herr Schumacher den Ton des Bauern
burſchen gar nicht traf und über Kinkerlitzchen die Hauptpointen ver
puffte. Ein Balletdivertiſſement gab dem Abend ein noch
bunteres Gepräge. Es wurde trotz der fremden Namen, die auf dem
Theaterzettel ſtanden, von Mitgliedern unſeres StadttheaterBallet
corps aufgeführt, die ſich überaus graziös ihrer dankbaren Aufgabe
erledigten und mit Recht viel Beifall ernteten. G.

Begräbniß. Geſtern Nachmittag fand auf dem Nordfried
hofe die n des im 57. Lebensjahre verſtorbenen Rendanten
der Penſionsanſtalt der Francke'ſchen Stiftungen Bernhard
Höpfner ſtatt. Der Heimgegangene war früher Elementarlehrer
an der lateiniſchen Hauptſchule, ſowie als Turnlehrer dieſer Anſtalt
und der Realſchule thätig die Rendantenſtelle wurde ihm bei der
Penſionirung des Rechnungsrathes Beſchnidt übertragen. So-
wohl als Lehrer wie als Beamter verſtand es der Verſtorbene, ſich
die Anerkennung ſeiner Vorgeſetzten, wie die Verehrung und Liebe
aller derer, die ihm nahe traten, zu erwerben; vor allem
verehrten ihn ſeine früheren Schüler als einen energiſchen, aber ge
rechten und dabei liebevollen Lehrer. Von dieſer allgemeinen Be
liebtheit zeugte auch die geſtrige Trauerfeier, zu der ſich außer den
Direktoren zahlreiche Lehrer der Stiftungen wie andere Freunde des

aus Lehrerkreiſen, dann aber auch ſämmtliche Schüler
der Penſtonsanſtalt, ſowie viele ſonſtige Bekannte des Heimgegangenen
eingefunden hatten, an deſſen reichgeſchmücktem Sarg der Anſtalts
geiſtliche Herr Paſtor Schröder, ſowie der Schwager des Ver-
ſtorbenen, Herr Sup. Hamann, ergreifende Anſprachen hielten.

Unfallschronik. Geſtern Abend mußte der im 8. Lebens
jahre ſtehende Zimmermannsſohn Ufer aus Paſſendorf in die Klinik
hierſelbſt eingeliefert werden, da er von einem Wagen überfahren
worden war, ſodaß er einen Schlüſſelbeinbruch davon getragen.

Fahrende Leut'. Eine recht ſeltene Karawane bewegte ſich
in Morgen durch unſere Stadt eine ſehr reduzirt ausſehende
Künſtlergeſellſchaft aus Serbien. Die Frauen führten die Geſchirre,
während die nebenher trottenden Männer einen Bären und mehrere
Affen an der Leine mit ſich führten.

Bewegung der Bevölkerung in Giebichenſtein im Monat
Juli 1895. Zugezogen ſind 418 Perſonen, darunter befanden ſich:

54 männliche und 9 weibliche Familienhäupter,

68 C 1320 Familiengliedec,90 „174 Einzelperſonen,
zuſammen 212 männliche und 206 weibliche Perſonen.

Abgezogen ſind 287 Perſonen, darunter befanden ſich
37 männliche und 5 weibliche Familienhäupker,

323 75 Familienglieder,FVingelperſonen
zuſammen 150 männliche und 137 weibliche Perſonen.

Es waren: von denZugezogenen Abgezogenen
393 Perſonen, 274 Perſonen,evangeliſchen Glaubens

kathotliſchen Glaubens 23 ujüdiſchen Glaubens e 7 ger nBaptiſten 2Gebürtig waren
aus der Provinz Sachſen

hiervon aus Halle a. S. 103 78aus Giebichenſtein 899 54 aaus dem übrigen Preußen 74 42aus dem Königreich Sachſen 8
aus dem übrigen Deutſchland 19 37
aus dem Auslande 1 4 1Jhren letzten Wohnſitz haben gehabt reſp. es verzogen
Königreich Preußen 373 Perſonen, 222 Perſonen,hiervon Halle a. S. 216 1382Königreich Sachſen 9Uebrijges Deutſchland 352 a 18usland 4 e eilttär 7 z 27Wanderſchaft und unbekannt 4 80

Es defanden ſich: unter W
ugezogenen ezogenenmännliche 5 e nen,Dienſtboten weibliche 57 5

männliche 35 34Arbeiter weibliche 5 4Gewerbegehülfen 94 78Selbſtändige Handels und Gewerbe

kreiben de 4 7Lehrer, Militärperſonen Beamte,

khrer 2Rentiers, Haus und Grundbeſitzer 3 1
n Berufsvorbereitung 2hne Beruf und Berufsangabe inel.

Kranke 7Es betrug im Monat Juli die Zahl der Geburten 67, die derSterbefälle s

Briefkaſten der Redaktion.
F. S. Bevor wir uns zum Abdruck der von der Saale

Kaera veröffentlichten Beſchwerde über die Stadtbahn ent
chließen, möchten wir abwarten, ob letztere hierauf antwortet.

Ueberdies ſcheint die Annahme, daß der Beſchwerdeführer

„in voller Uniform“ Offizier ſei, r EinOffizier „in voller Uniform“ würde ſich wohl kaum einer ſo
un würdigen Behandlung ausſetzen, dieſe noch durch die Zeitung
veröffentlichen und durch dieſelbe Genugthuung verlangen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Aus der Provinz 21. Auguſt. (Betreffs des
Waffengebrauchs bei Militär- und Landgendar-
merie) iſt eine Anweiſung ergangen, wonach ſich auch die Orts
polizeibehörden unſerer Provinz zu richten haben. Nach dieſer An
weiſung iſt bei jeder Verhaftung dem Betreffenden unter Handaufle
gen oder Berühren mit der Waffe ausdrücklich zu eröffnen, daß er
verhaftet ſei. Der bloße Haltzuruf oder der Zuruf: „Sie ſind arre

21. Auguſt 1895,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

tirt (verhaftet)“ und dergleichen genügt fortan nicht mehr. Auch iſt
dem Arretirten zu erklären, daß bei Fluchtverſuch von der Waffe Ge
brauch gemacht werden würde.

Z Wittenberg, 20. Auguſt. (Ein Eiſenbahnunfall)
ereignete ſich hier heute Morgen nach 3 Uhr. Der Güterzug 5* kam
nämlich bei der Ausfahrt aus dem hieſigen Bahnhof infolge falſcher

Weichenſtellung auf das Ausziehgleis und zertrümmerte den am End
desſelben befindlichen Prellſtock. Hierbei entgleiſten die Maſchine und
mehrere Wagen. Vom Zugperſonal iſt niemand verletzt.

Das hieſige „Tageblatt“ berichtet zu dem Unfall Folgendes:
Die in der Nähe der Bahnüberführung vor dem Elbthor Wohnenden
wurden heute früh bald nach 3 Uhr durch einen furchtbaren Krach
erweckt, ſo heftig, als hätte ein Gewitter ganz in der Nähe einge-
ſchlagen, eine Annahme, die ſich aber bei Betrachtung des klaren
Sternenhimmels ſofort als irrthümlich erwies. Der beginnende
Tag brachte die Aufklärung des Kraches. An der linken
Seite der Bahnüberführung, etwa drei Schritte von der die
Brücke tragenden Steinwand, ſtand, in den Sand des Bahn-
körpers gewühlt, eine Lokomotive, und hinter ihr eine ganze Reihe
zerſplitterter oder beſchädigter Wagen eines Güterzuges, an denen
zahlreiche Arbeiter mit Aufräumungsarbeiten beſchäftigt waren. Der
Güterzug, deſſen Maſchine von dem Maſchinenführer Buhler aus
Berlin geführt wurde, und der aus Berlin kam, war bei ſeiner Weiter
fahrt nach Halle in Folge falſcher Weichenſtellung auf das rechts
von den andern Geleiſen liegende todte Geleiſe gerathen, hatte
den dieſes 15 Meter vor der Brücke abſchließenden Prellbock umge-
fahren, war infolgedeſſen nach rechts aus dem Geleiſe geſprungen
nnd hatte ſich in den Sand des Prellbockes feſtgewühlt, während die
hinteren Wagen des Zuges auf die hinter der Maſchine laufenden
Wagen aufliefen und dieſe zerdrückten. Der Materialſchaden iſt hier
nach ein erheblicher, Menſchen aber ſind glücklicherweiſe bei dem Un
fall nicht verletzt worden.

(Der letzte alferd,
Salzwedel, 20. Auguſt.

Veteran.) Der alte Jux, das letzte bisher noch bekannte
das die glorreiche Attacke des altmärkiſchen Ulanen- Regiments bei
Vionville mitlief, hat dieſen Ehrentag nur um 24 Stunden überlebt.
Das „Salzw. Wchbl.“ ſchreibt darüber: Ein KolikAnfall, der am
16. d. Mts. einſetzte, aber gegen Abend gehoben ſchien, wiederholte
ſich am 17. und ſteigerte ſich derartig, daß die Erhaltung des alten
braven Pferdes ausgeſchloſſen ſchien. So ließ ihn den Landrath
von der Schulenburg, bei dem er das Gnadenbrot erhielt, durch eine
Kugel von ſeinen Qualen erlöſen. Jux, ſchwarzer Wallach unbe
kannter Abkunft, wurde geboren, Remonte von
1869 aus dem Depot zu Ferdinandshof. Seine Beine
di gten bis zuletzt nicht den geringſten Tadel, die Sehnen lagen glas-
lar, wie bei einem Dreijährigen. Als Geſellſchafter war ihm ein

Eſel, auf dem ſ. Z. die Söhne des Landraths von der Schulenburg
die erſten Reitſtudien gemacht hatten, zugewieſen. Er theilte mit
dieſem die Box nicht nur in größtem Frieden, ſondern liebte ihn ihn
ſogar wie eine Stute ihr Fohlen und ward unruhig, wenn der Eſel,
dem größere Freiheit gewährt werden konnte, ſich zeitweiſe ſelbſtſtändig
entfernte. Da das alte Pferd auf der Weide das Gras nicht mehr
beißen konnte, wurde es zu ſeiner Bewegung auf den Laufhof ge-
laſſen und ihm hier ein 1 jähriger Hengſt beigegeben, der mit ihm
ſpielte und ihn zum Laufen anregte. Er waälzte ſich auch faſt täglich
im Sande. Ein merkwürdiger Zufall fügte es, daß er nicht nur die
25jährige Wiederkehr ſeines Ehrentages von dem auch bei Thieren
es wohl erlaubt iſt zu reden gerade noch erlebte, ſondern
ſein Reiter in der Attacke, Futtermeiſter Dabert im RemonteDepot
zu Arendſee, ihn am 17. noch beſuchen und ein rührendes Wieder
ſehen mit ihm feiern konnte. Die Einzelheiten werden zwar nur für
die Treffenfeld-Ulanen beſonderes Jntereſſe haben, aber ſie werden
auch jeden andern Kavalleriſten, der vor 25 Jahren Leben und Ehre
einem treuen Pferde zu verdanken hatte, dazu anregen, dieſer Dienſte
nicht zu vergeſſen bei dem Andenken an die große nun ſchon 25 Jahre
hinter uns liegende Zeit.

Mangsfeld, 21 Auguſt. (Die Berufs- und Gewerbe-
ählung) hat im Kreiſe folgendes vorläufiges Ergebniß gehabt:
s wurden gezählt 14424 Haushaltungen mit einem Beſtande von

32944 männlichen und 33 201 weiblichen, zuſammen 66145 Per-
ſonen. Die Zahl der Haushaltungen mit Landwirthſchaft belief ſich
auf 9319; Gewerbebetriebe, in denen wenigſtens 1 Gehilfe oder auch
nur eine durch elementare Kraft bewegte Maſchine arbeitet, waren
1033 vorhanden. Danach hat die Bevölkerung gegen die Volks-
zählung am 1. Dez. 1890 um 3142 Seelen in 703 Haushaltungen
zugenommen. Gegen die am 5. Juni 1882 aufgenommene Herufs-
ſtatiſtik iſt eine Vermehrung um 3007 Haushaltungen und 11 999

eelen zu verzeichnen, während die Landwirthſchaftsund die Gewerbe
betriebe ſich der Zahl nach jetzt um 1908 bezw. 54 höher ſtellen.

Seh. Stolberg a. H., 21. Auguſt. (Der geplante Neu
bau eines Ausſichtsthurmes auf dem Auerberge),
der ſog. „Joſephshöhe“, wird nunmehr beſtimmt zur Ausführung

ebracht werden. Die Koſten einſchließlich für Reſtaurationsräume,
tallungen und Mobiliar ſind auf 60 000 veranſchlagt und wer

den wie folgt aufgebracht: Der Fürſt von Stolberg-Stolberg
hat eine namhafte Summe man ſpricht von 30 000 C. zur Ver
fügung geſtellt, die übrigen Koſten ſind zum Theil bereits durch
Privatzeichnun gen gedeckt, z. Th. werden ſie von den grö
ßeren Harzklub Zweigvereinen in der Weiſe aufgebracht, daß der Bau
als ein Aktien- Unternehmen gelten ſoll und jährlich je nach
den Einkünften für die Beſteigung des Thurmes c. Aktien mit 110
ausgelooſt werden. Ein Pächker für das Thurm Reſtaurant hat ſich
mit einem jährlichen Pachtangebot von 3500 bereits gemeldet.

Schönebeck, 19. Auguſt. (Havarie.) Als der Dampfer
„Schnakkenburg“ geſtern Abend nach Tochheim fuhr, um circa 150
Paſſagiere wieder nach Schönebeck und Magdeburg zu befördern,

erieth er dem „Schöneb. Tagbl.“ zufolge hinter Barby auf Grund.
ie Ausflügler waren gezwungen, zu biwakiren, einige machten ſich

heute zu Fuß nach Schönebeck auf. Auch in Grünewalde wurde
vergeblich auf Rückbeförderung nach Magdeburg gewartet. Jeden
falls iſt der Unternehmer in einer recht üblen Lage, da er ohne Ver
ſchulden der Gegenſtand vieler Reklamationen werden dürfte.

O Erfurt, 21. Auguſt. (Die deutſch-ſoziale Reform
partei) beabſichtigt, am 5. Oktober in Erfurt einen Parteitag ah
zuhalten, auf welchem ein neues Parteiprogramm feſtgeſtellt werden
ſoll, deſſen Entwurf in dieſen Tagen ausgearbeitet worden iſt.
Stimmfähig auf dem Parteitage ſind die Reichstagsabgeordneten
und für jeden Wahlkreis ein deligirter Vertrauensmann.

2 Deſſau, 20. Auguſt. (Ge burtstag des Erbprinzen.
Schenkun g. lus Anlaß des Geburtstages des Erbprinzen

hatten die Schlöſſer, die öffentlichen und eine große Zahl Privat
ebäude hier angelegt. Dieſer Tage iſt das durchKommer Kenrath eiler hier mit einem Koſtenaufwande von über

ark erbaute Evangeliſche Vereinshaus ſchenkungsweiſe in
den Beſitz einer „Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht“ x
gegangen. Das freie Verfügungsrecht über das W iſt dex Ge
noſſenſchaft jedoch nicht gewährt, da ihr die Beleihung des Hauſ
mit Hypotheken nicht geſtattet wird und ſie verpflichtet iſt, im Falle
ihrer u das Haus an das herzogliche Konſiſtorium abzu
treten. Dieſe Bedingungen ſollen ins Gründbuch elügetragen werden.

V Güſten Arf 19. Auguſt. (Auszeichnung für
treue Dienſt zeit.) Im feſtlich geſchmückten Saale der a
Domäne wurde geſtern Vormittag um 9 Uhr darch Herrn Aſſeſſor
Mühlenbein, im Beiſein des Herrn Bürgermeiſter el, an 24
Arbeiter von hier, Osmarsleben, Cölbiak, Amesdorf und Warins
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dorf, die von Seiner Hoheit geſtiftete Medaille für 25jährige treue
Dienſtzeit überreicht. Von den Dekorirten ſind 19 ſeit 25 und mehr
Jahren im Dienſte der Familie Kraaz.

M Blaukenburg, 20. Auguſt. Landwehrfeſt im Harz.)
Den 25 jährigen Gedenktag von Gravelotte feierten die Landwehrver
eine der Harzgegend in Hüttenro de auf dem ſich zwiſchen Blanken
burg und Rübeland erhebenden Plateau. Der Feſtort Hüttenrode
war reich geſchmückt. Die Hauptfeier beſtand in Feſtgottesdienſt,
Kirchenparade und einem ſtattlichen Feſtzug. Zwiſchen Kirche und
irre wurde von einem Mitkämpfer von Gravelotte, Hofrath
Dinckelberg, die Feſtrede gehalten, die in freudiger Begeiſterung
der Großthaten unſeres Heeres gedachte und die jungen und alten
Soldaten ermahnte, allzeit für des Reiches Macht und Herrlichkeit
opferfreudig bereit zu ſein. Als das Hurrah ausgebracht wurde für
den Kaiſer und den Regenten von Braunſchweig, donnernten Böller
grüße über die Berghöhen dahin. Junge Damen bekränzten darauf
die Kampfgenoſſen mit Eichenlaub. Mit „Deutſchland, Deutſchland
über Alles ſchloß die offizielle Feier, der bei herrlichſtem Wetter ein
fröhliches Volksfeſt folgte. Viele Touxiſten und Sommerfriſchler
wohnten dieſer ſchönen Gedenkfeier alter Soldaten auf unſeren Harzer
Bergen bei. Am 2. September iſt in unſerm Blankenburg ſelbſt eine
große nationale Feier.

Arnſtadt, 20. Auguſt. (Wohltätigkeitseinrich-
tung.) Jn den beiden hieſigen Apotheken wird künftighin das
Diphethrie Serum zu ermäßigten Preiſen werden, wenn
dieſes Heilmittel nachweislich zum Zweck der Verwendung in öffent-
lichen Kranken Anſtalten oder für Perſonen verlangt wird, deren
Rezepte aus Staats oder Gemeindemitteln, ſowie von Krankenkaſſen
im Sinne des Krankenkaſſen Geſetzes oder von Vereinen gezahlt wer
den, welche die öffentliche r zu erſetzen oder zu erleichtern
bezwecken. Ein Gleiches gilt auch bezüglich der in Plaue, Th., be
ſtehenden Apotheke.

Weimar, 21. Auguſt. (Zur Parade), welche der Kaiſer
anläßlich ſeines Aufenthaltes in Kaſſel heute abhält, ſind geſtern
bereits die Offiziere des hieſigen n abgereiſt.

Coburg, 20. Auguſt. (Vom e e zumMillionär und Baron.) Am vergangenen Mittwoch verſtarb
auf ſeinem Schloſſe Hohenfels in Sachſen-Coburg- Gotha der Lodzer
Großinduſtrielle Julius Heinzel Baron von Hohenfels. Seiner Zeit
war Julius Heinzel Webergeſelle in Lodz, wo er rüſtig in der ein
fachen Stellung arbeitete, bis er ſich ſo viel erworben, daß er eine
eigene Weberei begründen konnte. Mit einem unternehmenden Geiſte
ausgeſtattet, wurde er vom Glücke ſo begünſtigt, daß in einem ver-
hältnißmäßig kurzen Zeitraume der ehemalige Webergeſelle Millionen
ſein eigen nennen konnte und über eine der größten Fabrikgruppen
der Stadt verfügte. Die Firma wurde ſodann in eine Aktiengeſell-
ſchaft verwandelt, ohne daß der Beſitz jedoch aus den Händen der
Familie gekommen wäre. Die Millionenſirma der Aktiengeſellſchaft
der Manufakturen von Julius Heinzel erfreut ſich gegenwärtig des
beſten Rufes in der ganzen Handelswelt. Jul. Heinzel war mit der
Stadt Lodz groß geworden, an deren Entwickelung er das regſte
Jntereſſe nahm. Nicht nur förderte er alle gemeinnützlichen Unter-
nehmungen der Stadt, ſondern er regte ſogar zu neuen Begründungen
an. Jn keinem örtlichen Wohlthätigkeitsinſtitut fehlt ſein Name, ſei
es als Mitglied oder als Begründer. Außerdem war er Mitglied
der Geſellſchaft des Rothen Kreuzes, der Geſellſchaft zur Rettung Schiff
brüchiger, der kaiſerlich Philantropiſchen Geſellſchaft, der Geſellſchaft
zur Verbreitung der Orthodoxie im Kaulaſus u. ſ. w. Julius Heinzel
wurde 1884 in den Stand eines erblichen Ehrenbürgers erhoben und im
Verlaufe der 3 mit nachſtehenden Orden ausgezeichnet Stanislaus 3.,
Annen 3., Stanislaus 2., Annen 2., Wladimir 4., und Wladimir
3. Klaſſe. Durch den Ankauf des Schloſſes Hohenfels erwarb ſich
Julius Heinzel den Titel eines Barons, der behördlicherſeits in Ruß-
land angefochten, jedoch durch den Ausgang des Prozeſſes anerkannt
wurde. Der Veſtorbene hinterläßt zwei Söhne und zwei Töchter,
die bereits verheirathet, zugleich mit der hinterbliebenen Wittwe
einen großen Theil des Vermögens in Händen haben, dennoch be-
3 in perſönliches Eigenthum immerhin noch etwa 12 Millionen

ube

Ein nener alter Kandidat für den
Braunſchweigiſchen Thron

Der Staatsſekretär des Engliſchen Kriegsamts hat im Oberhauſe
die Mittheilung gemacht, daß der Herzog von Cambridge am 1. No-
vember d. J. ſein Amt als Oberbefehlshaber der Britiſchen Armee
niederlegen und den Lord Wolſeley zum Nachfolger erhalten werde.
Cambridge hat am 24. Juni 1885 ſeine Korreſpondenz mit dem Braun
ſchweigiſchen Staatsminiſterium, betreffend ſeine Anwartſchaft auf den
Herzoglichen Thron, mit der Erklärung abgeſchloſſen, daß er fürerſt andie Brwene des Reiches nicht hinantreten wolle (er ſcheute den

ürſten Bismarck), aber die Wahrung ſeiner Anſprüche auf alle
älle ſich vorbehalte und bei veränderten Umſtänden damit hervor
eten werde. Unter den veränderten Umſtänden ſind ſowohl ſolche,

welche den Thron betreffen, wie perſönliche zu verſtehen, denn
Cambridge dachte als regierender Deutſcher Fürſt ſeine Stellung
in der Britiſchen Armee, die ſehr großes Einkommen abwirft, beizu
behalten und der Regel nach in England zu leben. Daß dies
nicht angehe, iſt ihm damals angedeutet worden. Da
er aber nunmehr ſeiner Aemter in der Heimath ledig wird, ſo
nimmt er vorausſichtlich ſeine Kandidatur wieder auf. Das beſte
Geburtsrecht kann ihm nicht beſtritten werden, er iſt der nächſte und
der einzige volljährige Agnat des BraunſchweigLüneburgiſchen Hauſes.

Man hat angenommen, daß die Succeſſionsfrage bis zum
1898 in Folge der Verabredungen zwiſchen dem Deutſchen

aiſer und dem Herzog von Cumberland ruhen werde. Alsdann
wird der älteſte Sohn Cumberlands großjährig, und nach unbe-
ſtrittener Vermuthung ſoll dieſer dem Bundesrath und Reichstag
als Kandidat für Braunſchweig präſentirt werden. Das Aeußerſte
was der Kaiſer dem Herzog außer dem ſchönen Gelde verſprochen
haben kann, iſt die Einſetzung der Preußiſchen Stimmen im Bundes-
rath zu Gunſten des jungen Der vielerörterte Verzicht auf
Hannover welcher dem anmaßenden und unredlichen Weſen des
Herzogs gegenüber man denke an die beiden unvereinbaren Briefe
vom 14. Januar 1879 am Platze zu ſein ſchien, wird kaum noch
gefordert werden, er iſt gegenüber den thatſächlich und rechtlich abge
ſchloſſenen Verhältniſſen eine werthloſe Form. Dagegen muß darauf
beſtanden werden, daß die Braunſchweigiſche Kammer oder die Be
völkerung darüber befragt werde, ob ſie den Prinzen Georg Wilhelm
als Herzog acceptirk.

Durch das Hervortreten des Herzogs von Cambridge würde die
Sache eine vollſtändige Wendung erfahren, denn nach den Anſichten
über Fürſtenrecht, welche noch bei den bundesſtaatlichen Herrſchern
gehegt werden, kann der durch ſeine Geburt Nächſte zum Throne
nicht übergangen werden, und nachdem in Koburg-Gotha ein
Präcedenzfall im neuen Reiche geſchaffen worden, können noch mehr
ausländiſche Prinzen bei uns verſorgt werden. Cambridge würde
übrigens, nachdem er in England ſeiner Aemter verluſtig, wahrſchein
lich keine Schwierigkeiten machen, für einen Deutſchen Thron auch
die Deutſche Nationalität anzunehmen. Vorgeſchrieben iſt dies nicht,
und biſſig bemerkt hierzu die „B. B. Ztg.“: die Möglichkeit iſt daher
nicht zu beſtreiten, daß in der Zukunft ein Ruſſiſcher Großfürſt einen
Thron in Deutſchland einnimmt.

Wenn am 21. Mai 1885 der Bundesrath den
vom Fürſten Bismarck eingebrachten Antrag an-
genommen hätte, ſo würde Braunſchweig ſchonlange Ruhe haben, bei dem erſten Kanzler konnte
ein Cumberland ſo wenig wie ein Cambridge ſich

eltend machen. Bismarcks Antrag ging dahin, die Regierung
Fumberlands in Braunſchweig mit dem Frieden und der Sicher-

heit des Reiches als unverträglich zu bezeichnen. Die
Annahme dieſes Antrages würde reinen Tiſch gemacht haben,
Braunſchweig wäre Reichsland oder Preußiſche Provinz geworvben.
Aber der Bundesrath motivirte die Unzuträglichkeit in ſolcher Weiſe,
daß Cumberland jederzeit durch die Ausſöhnung mit Preußen und
die Abſtandnahme von dem Anſpruche auf Preußiſche Gebietstheile
ſollte regierungsfähig werden können. So entſtand der ſchwebende

Zuſtand, für Braunſchweig peinlich, für Cumberland erträglich und
verſüßt durch die Auszahlung großer Einkünfte aus den Mitteln des
Preußiſchen Staates.

Horhſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Göttingen. Hierſelbſt iſt ein Rektorenſemingr be-

gründet worden. Dasſelbe wird zunächſt für das kommende Winter-
ſemeſter als ein lediglich privates Unternehmen eröffnet, um ſolche
Kandidaten der Theologie, welche ſich auf Grund der Miniſterial-
verfügung vom 5. Mai 1893 der Rekoratsprüfung unterziehen
wollen, für dieſe Prüfung zweckmäßig vorzubereiten. Als Theilnehmer
an dem Seminare werden ſolche Kandidaten zugelaſſen, welche die
Prüfung z ministerio beſtanden haben und während des Winterſemeſters
1895,/96 bei der hieſigen theologiſchen Fakultät inſkribirt ſind. Die
e Vorleſungen, je 2—3 ſtündig, werden gehalten werden

eſchichte der Pädagogik ſeit dem Zeitalter des Humanismus von
Prof. D. Knoke; Einführung in die h Pſychologie oder
Anwendung der n auf Pädagogik von Geheimrath Prof.
Dr. Baumann, wobei Vorausſetzung der Theilnahme iſt, daß die
Kandidaten Pſychologie früher gehört haben oder gleichzeitig
hören Methodik des Religionsunterrichts von Superintendent
Kayſer Methodik des Unterrichtes im Deutſchen von Profeſſor
D. Knoke Methodik des mathematiſchnaturwiſſenſchaftlichen Unter
richtes von Gymnaſialoberlehrer Dr. Goetting Methodik der Ge
ſchichte, der Geographie und der techniſchen Unterrichtsfächer
von Superintendent Kayſer von demſelben
Schulkunde im engeren Sinne des Wortes Schuldirektor Dr. Morgen
ſtern. Außerdem wird den Theilnehmern Gelegenheit zum Hoſpitiren
im Unterrichte und zu eignen Lehrproben in den verſchiedenen Dis
ciplinen geboten. Das Honorar für ſämmtliche Vorleſungen beträgt
für jeden Theilnehmer 100 ermäßigt ſich jedoch auf 80 ſobald
die Zahl der Mitglieder des Seminars 15 überſteigt. Die Vor
leſungen beginnen in der letzten Woche des Oktobers und ſchließen
in der erſten Woche des März. Zur Ertheilung weiterer Auskunft,
ſowie zur Entgegennahme von Anmeldungen für das Seminar iſt
Herr Prof. D. Knoke vom 15. September d. J. an bereit.

Theater und Muſik.
Wien. Vor mehreren Tagen bereits meldeten wir, daß

Sudermann in Heiligendamm ſein neueſtes Bühnen-
werk vollendet habe. Das Stück, welches den Titel „Das Glück
im Winlel“ führt, iſt bereits vom Wiener Burgtheater er
worben worden.

Berlin. Wie wir hören, ſchreibt Oskar Blumenthal
zuſammen mit Guſtav Davis, dem Autor des „Heirathsneſtes“
und der „Katakomben“ ein Luſtſpiel.

Aus Madrid wird geſchrieben: „Joſe Echegaray hat
nicht weniger als vier Stücke vollendet. Das „Stigma“
heißt das eine Schauſpiel, welches bereits im September über die
Bühne des „Eslavatheaters“ gehen ſoll. „Die Tochter der Luft“,
das andere. Dieſes jedoch iſt keine Originalarbeit Echegarays, ſondern
eine völlige Umarbeitung des gleichnamigen Calderon'ſchen Stückes,
für die beiden anderen Schauſpiele iſt der Titel noch nicht feſtgeſtellt.

Berlin. Das „National-Theater“ wird am 17. Sep
tember ſeine Pforten ſchließen. Herrn Kapellmeiſter Girod,
dem das Haus gehört, iſt von einem Kohlenhändler W. eine Hypothek
gekündigt worden. Jm vorigen Jahre iſt ſchon einmal eine ähnliche
Kalamität vorhanden geweſen, und damals trat die Schultheiß-
Brauerei mit 16 000 c ein. Da bis jetzt kein Ausweg gefunden
iſt, gelangt das Haus am 17. September unter Subhaſtation,
und Herr Samſt iſt ſomit gezwungen, das Theater zu ſchließen.
Daß das „National Theater“ aus der Reihe der Berliner Bühnen
verſchwindet, iſt nichts weniger als bedauerlich. Herr Samſt hat
dort von jeher die Schauer Dramatik in ſkrupelloſeſter Weiſe betrieben
und mit Vorliebe Stücke wie z. B. neuerdings „Jm Jrrenhauſe“

aufgeführt, welche der niedrigſten Senſationsgier fröhnen und nur
geeignet ſind, zur Verrohung der Volkskreiſe beizutragen.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 20. Aug. Der Schnelldampfer „Ems“, Kapt.

W. Reimkaſten, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern
9 Uhr Vormittags wohlbehalten in NewYork angekommen.

Vermiſchtes.
Ein nenes Opfer der widrigen Verhältniſſe auf dem

BVaumarkt iſt der Malermeiſter H. Tonn, der ſich geſtern Vormittag
in Berlin, aus dem Fenſter ſeiner Wohnung auf die Straße hinab-
geſtürzt hat. Das „B. T.“ erhält über den Vorgang folgenden
Bericht:

Tonn, der ſchon ſeit langen Jahren Bauarbeiten ausführte, war
wiederholentlich bei Schwindelbauten hineingelegt worden und hatte
vor nicht allzulanger Zeit auf ähnliche Weiſe einen Verluſt von
12,000 Mark erlitten. Vergeblich bemühte ſich der fleißige Hand-
werker, ſeine derangirten Verhältniſſe wieder aufzubeſſern, doch
war T. krotzdem nicht in der Lage, mehrere am heuti-
gen Tage fällige Wechſel zu bezahlen. Nachdem der Malermeiſter
am Sonnabend mit dem letzten Reſt ſeines Kapitals dem Perſonal
die fälligen Löhne ausgezahlt hatte, eine Verpflichtung, der er jeder
zeit ſehr pünktlich nachgekommen war, fuhr er nach Templin, um bei
dort wohnenden Verwandten Geld aufzutreiben doch war dies Be
mühen vergeblich. Vergeblich waren auch die Bemühungen des T.,
am Montag in Berlin Geld zu erlangen. Geſtern Morgen um
halb 8 Uhr erhob er ſich von ſeinem Lager, kleidete ſich nothdürftig
an und begab ſich nach dem Eckzimmer ſeiner in der vierten Etage
gelegenen Wohnung, um ſich durch einen Sprung auf die Straße zu
zu tödten. Schon war der Unſelige über die Brüſtung geklettert,
als ſeine Frau hinzukam, den zwiſchen re und Erde Schwebenden
ergriff und an den Armen feſthielt. Mit übermenſchlichen Kräften, die
der Frau nur die Todesangſt verleihen konnte, hielt Frau T. den
Gatten einige Minuten in dieſer Lage, während auf die Hilferufe
eine große Menſchenmenge unten auf der Straße ſich ſammelte. Den
Zuſchauern aber erſtarrte beim Anblick der grauenhaften Szene das

lut in den Adern, und kein Menſch dachte daran, der verzweifelten
Frau Hilfe zu bringen! Endlich erlahmten die Kräfte der Gattin,
ihre Hände öffneten ſich und bewußtlos brach die Aermſte am Fenſter
zuſammen, während Tonn in die Tiefe ſtürzte. Mit zerſchmetterten
Gliedern und zertrümmertem Schädel blieb der Malermeiſter auf
dem Straßenpflaſter todt liegen. Tonn war 50 Jahre alt und
hinterläßt keine Kinder.

Einen blutigen Kampf zwiſchen Karaiben und engliſchen
Pflanzern meldet das nachſtehende Telegramm aus New York,
19. Auguſt. Einem in Trenton New Jerſey) anſäſſigen auf
Jamaica (Weſtindien) begüterten Pflanzer iſt die Nachricht zuge-
gang daß 7000 Karaiben die engliſchen Pflanzer in Jamaica und
die Neger, welche die Eiſenbahnen von den Pflanzungen in South
Belize (Britiſch-Honduras) nach der Küſte durch die KaraibenReſerve
bauen mit wüthender Gewalt angriffen. Die Neger waren ge
zwungen, zu weichen, nachdem 600 von ihnen getödtet
waren. Die Karaiben riſſen die Schienen auf. Dreihundert von
der Horde wurden von den ſtets bewaffneten Eiſenbahnarbeitern
getödtet, ſechshundert verwundet. Eine ſtarke Militärabtheilung iſt
nach der Scene des Kampfes abgegangen. Die Karaiben drohen
den Angriff zu wiederholen, wenn man fortfährt, in ihre Reſerven
einzudringen.

Die angebliche Sprengung einer ruſſiſchen Kaſerne durch
Nihiliſten, bei der, wie ausländiſche Blätter meldeten, 300 ruſſiſche
Soldaten ums Leben gekommen ſein ſollten, iſt allem Anſcheine nach
auf einen Vorgang zurückzuführen, der ſich als ein ziemlich belang-
loſer Unglücksfall herausſtellt. Aus Petersburg meldet man nämlich
Folgendes „Ein im Manöver bei Tula liegendes Infanterie
Regiment wollte ein Lagerfeſt mit Feuerwerk veranſtalten. Dem
Pyrotechniker leiſteten ein Offizier und ein Soldat Hilfe.

Als das Feuerwerkszeug beinahe fertiggeſtellt war, erfolgte
Exploſton, welche die Drei ſo ſchwer verletzte, daß ſie ſiar

Rettungsmedaille für eine Dame. Der „Weſtfale“ meh
aus Münſter i. W.: „Vor einiger Zeit hat hier Fräulein Hedt
von Goetze, Tochter des kommandirenden Generals des 7. r
Korps, mit eigener Lebensgefahr ein Dienſtmädchen vom Tode t
Ertrinkens gerettet. Der jungen Dame iſt hierfür mit ſehr gut
Depeſche des Kaiſers die Rettungsmedaille am Bande verleg
worden.“

Drei mit Revolvern und Dolchen bewaffuete Männe
drangen am Dienstag Vormittag in Breslau in das Weh
geſchäft von Jaffe u. Co. auf dem Ring Nr. 26 und verlangt
die Aushandigung der Kaſſe. Die Räuber erreichten jedoch iſſe
Zweck nicht, zwei von ihnen wurden verhaftet, während es dn
Dritten gelang, zu entkommen.

Ein merkwürdiger Schmuckdiebſtahl hat während der lehit
drei Wochen die Detektives von Scotland Yard beſchäftigt, und d.
Unterſuchung endigte mit der Verhaftung der Diebin und der Wiede
erlangung ſämmtlicher geſtohlenen Gegenſtände. Der Werth des n
ſtohlenen Schmuckes wird auf zweitauſend Pfund Sterling bezifen
Mrs. Gibbons, die Eigenthümerin deſſelben, iſt eine ſehr rei
Wittwe, welche ein prachtvolles Haus in London allein bewohnt
Sie hatte im z die Bekanntſchaft einer amüſanten und hübſchen
amerikaniſchen Dame, Miß Millie Millet, gemacht, und ſo viel G.
fallen, namentlich an ihrer Geſangskunſt, gefunden, daß ſie dieſelhe
einlud, auf längere Zeit ihr Gaſt zu ſein. Am 22. Juli ſt
Milles war ſchon einen Monat lang im Hauſe ging Mrs. Gibbon
aus, um eine Verwandte in der ViktoriaStation zu erwarten. Se
war kaum fort, als die Amerikanerin, welche mit der Kammerjungfe
allein zu Hauſe war, dieſe fragte, ob Mrs. Gibbons ihre Diamanten
angelegt habe. Das Mädchen antwortete, ihre Herrin trage am Tag
nie Schmuck, worauf Miß Millet ſie mit einem Briefe zur Poſ
ſchickte. Mrs. Gibbons kam mittags nach Hauſe, und dann gingen
beide Damen aus, Einkäufe zu machen. Als ſie zurückkamen, wurde
der Diebſtahl entdeckt. Miß Millet kam nämlich aus ihrem Zimma
geſtürzt, klagte, ihr ganzer Schmuck ſei geſtohlen, und wollte wiſſen,
ob wenigſtens Mrs. Gibbons' Diamanten noch da ſeien. Dieſe eilte
zu einem Alkoven zu Häupten ihres Bettes, wo hinter einem Vorhange
eine Kaſſe ſtand, in der ſie ihren Schmuck verſperrt hatte. Die Kaſſe
war unverſehrt, die Schmuck-Etuis waren offen und geleert. Das Merk-
würdigſte bei dem Diebſtahl war, daß auf dem Toilettetiſche Gegenſtände
aus maſſivem Golde, fünfzig Pfund werth, lagen, die unberührt
blieben. Die Damen fuhren ungeſäumt nach Scotland Yard, wo
ihnen Detektives mit nach Hauſe gegeben wurden, welche die Wohnung
und die Kaſten aller Jnwohner durchſuchten, jedoch ohne Reſultat
Zu Ende der Woche folgte Miß Millet einer Einladung nach Brighton,
blieb aber in brieflichem Verkehre mit Mrs. Gibbons und theilte ihr
wiederholt mit, ſie werde von Brighton nach Dublin und dann auf
den Kontinent gehen. Die Detekkives hatten aber von Anfang an
Verdacht gegen die Amerikanerin gefaßt und ließen ſie nicht mehr aus
den Augen. Am Tage, wo Miß Millet Brighton verließ, bekan
Mrs. Gibbons einen geheimnißvollen, mit der Schreibmaſchine ge
ſchriebenen Brief, in dem man ihr rieth, nachzuforſchen, was in den
Packet ſei, welches ihre amerikaniſche Freundin am Abende des Dieh
ſtahls im „SavoyHotel“ abgegeben habe. Die Detektives ermittelten
ſofort, daß am Abend des Diebſtahls an den Eigenthümer des Hotel
ein Packet mit einem Briefe gelangt war, in dem er erſucht wurde, da
Packet in der Kaſſe zu verwahren, es enthalte Schmuck. Der Brief
war Stanley unterſchrieben. Der Hotelier erkannte in einer Pholo
graphie der Miß Millet die angebliche Stanley, welche mehrere Tage
ſpäter das Packet abgeholt hatte. Nun wurden Vorkehrungen ge
troffen, daß der Diebin ein Entkommen unmöglich werde. Am
vorigen Sonnabend wurde ſie auf dem Cunard Dampfer „Umbria.
in Liverpool verhaftet. Sie hatte ſich für die Reiſe nach Newyotk
unter dem Namen Stanley eintragen laſſen. Der ganze Schmuck ſoll
noch in ihrem Beſittze gefunden worden ſein. Mrs. Gibbons iſt ſo
ſehr von der diebiſchen Freundin eingenommen, daß ſie bitten wird,
man möge ſie mit der möglichſten Schonung behandeln auch hat ſie
Geld deponirt, damit ihr die Gefängnißkoſt aufgebeſſert werde.

Die verkaufte Frau. Eine geradezu unerhörte Geſchichte,
wie ſie eben nur in der Heimath der a re paſſiren kann, berichtet
das „Neue Peſter Journal“: Der in Varſonkolyos (GBiharer
Komitat) wohnhafte Bauer Vaßalie Lazo hat vor ſieben Jahren
das ſchönſte Mädchen des Dorfes, Marie Zſurka, die damals
dreizehn Jahre alt war, als ſeine Frau heimgeführt.
Die Ehe war keine glückliche, denn Lazo kehrte als
bald zu ſeiner früheren leichtfinnigen Lebensweiſe zu
rück, was ſich die junge Frau ſo ſehr zu Herzen nahm, daß
ſie ihn im Stiche ließ und, da ihre Eltern arm waren, zum wohl
habenden Landmann Georg Dobos in den Dienſt trat. Dobos ver
folgte die Frau mit Liebesanträgen, die jedoch unbeachtet blieben
ſie verließ ihren verliebten Dienſtgeber, der übrigens verheirathet
und Vater mehrerer Kinder iſt, und kehrte ins elterliche Haus zu
rück. Dobos gab jedoch nicht nach, und als er eines Tages im
Wirthshauſe mit Vaßalie Lazo zuſammenkam, überredete er den
ſelben, ihm die Frau zu verkaufen. Lazo ging auf den Vor
ſchlag ein und nach kurzem Handeln wurde das Geſchäft im Beiſein
mehrerer Perſonen und mit Jntervention des Ortsrichters Georg
Brindas abgemacht und Lazo ſtrich vergnügt den Kaufpreis von
vierzig Gulden ein. Der Ortsrichter erhielt für ſeine Amtswaltung
5 fl. Der wackere Gemeinderichter beſchied am anderen Tage die
Frau und deren Eltern zu ſich, verkündete ihnen das Uebereinkommen
und erklärte, daſſelbe ſei rechtskräftig. Trotz des Wider-
ſpruchs der Mutter wurde die Frau durch Dobos und den Richter
am Arme gefaßt und gewaltſam ins Haus des Dobos geführt.
Die junge Frau unternahm mehrmals Fluchtverſuche, die
jedoch von Dobos vereitelt wurden. Dobos mißhandelte bei ſolchen
Anläſſen die Frau und drohte ihr auch mit Todtſchlag, wenn ſie
das Haus verlaſſen ſollte. Die Frau verbrachte ein volles Jahr im
Hauſe Dobos'. Sie kam in geſegnete umſtände; jetzt erſt ſah ſich
ihre Mutter veranlaßt, den Fall beim Elesder Oberſtuhlrichter zur
Anzeige zu bringen, welcher ſofort die Befreiung der Frau anord
e Gegen Dobos und den Orterichter iſt die Kriminalunterſuchung
im Zuge.

Fin Attentat auf die Geſundheit der in Saar-
brücken und Spicheren zur Gedenkfeierverſammelten
Krieger iſt durch die Aufmerkſamkeit der Behörden noch recht
eitig vereitelt worden. Ein in MünchenGladbach wohnender

Fleiſchermeiſter wurde von einem Pferdeſchlächter bei der Fabrikation
von Pferdewurſt betroffen. Auf die von dem Pferdeſchlächter gegen
den Wurſtfabrikanten erſtattete Anzeige fand die Polizei das
ganze Wurſtfleiſch, und zwar in verdorbenem Zuſtande
vor; ſie belegte den Vorrath, der für mehrere tauſend Würſte be
ſtimmt war, mit Beſchlag. Der betreffende Fleiſcher betreibt nur
Wurſtfabrikation und ſetzt ſeine Würſte nur bei Volks und Jahr
marktsfeſten ab, wo ſie als „warme Würſtchen“ in Maſſen verkauf
und alsbald verzehrt werden. Die beſchlagnahmte, verdorbene Fleiſch
waare war für die KriegerGedenktage in Saarbrücken, Spicheren, Wörth
m z Weigenburg beſtimmt. Der Biedermann wurde ſofort ver

aftet.
Ueber den entſetzlichen Doppelmord in der Nähe von

Walldürn bringen die Zeitungen jetzt eine Reihe von Einzel
heiten. Bewieſen iſt, daß der erſchlagene Landwirth Mehl in Wall
dürn an einen Metzger ein Schwein für 68 verkauft und mit
dieſem Ertrag nach 6 Uhr Abends den Heimweg angetreten hatte.
Auf dem halben Weg wurde er überfallen und durch Stiche getödtet.
Der Ueberfallene muß ſich gewehrt haben, denn man fand ſeinen Schirm
in Stücken auf der Straße. Der hinzugekommene Knecht Hilbert, der erſt
16 Jahr alt war, befand ſich auf dem Heimweg von ſeinen Eltern, denen
er ſeine Erſparniſſe von 20 gebracht hatte er wurde ein Opfer
ſeiner hilfbereiten Thätigkeit. Verhaftet wurde, wie ſchon mit
getheilt, der 17 Jahre alte Drechslerſohn Arnold, dem die Ein
nahme des Ermordeten bekannt war. Das Erſchrecken des Arnold
bei ſeiner Verhaftung war nach einer Korreſpondenz der „Bad.
Landesztg.“ furchtbar, er konnte nur lallen und ließ ſich willig ver
haften. Außer Arnold iſt noch ein Kaminfeger verhaftet, da man
annimmt, daß zwei Perſonen die That verübt haben müſſen.
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einem Zuſammenſtoß zwiſchen Arbeitern und Polizei
beamten iſt es in Labiau am 16. d. Mts. gekommen, in deſſen
Verlauf der Arbeiter Hermann Se getödtet und die Arbeiter
Judwig Wottrich und Hermann Witt ſchwer verwundet worden ſind.
Veranlaſſung zu dem Zuſammenſtoß war nach dem vorliegenden
Bericht das von dem Schneidemühlenbeſitzer Skalweit an die ſtädtische
Polizei gerichtete Erſuchen um Hülfe
ſeinem Holzhofe die Arbeit am rkege atten, Unfug verübten und
ſeiner Aufforderung, den Hof zu verlaſſen, keine Folge leiſteten. Die
Arbeiter ſind der Aufforderung der ſtädtiſchen Poliziſten und des
berittenen Gendarmen Hoffmann, deſſen Beiſtand von letzteren ange
rufen war, nach Hauſe zu gehen, nicht nachgekommen, haben ſich viel
mehr zunächſt auf dem Hofe und hinterher, nachdem ſie ſchließlich auf
ureden des Skalweit den Hof geräumt hatten, auf der Straße an

den Poliziſten thätlich vergriffen. Bei dieſer Gelegenheit hat der
Gendarm Hoffmann nach mehrmaliger fruchtloſer Verwarnung von
ſeiner Schußwaffe Gebrauch gemacht und mit drei Schüſſen den
Arbeiter Fiſcher getödtet, die beiden Anderen verwundet. Die beiden
Verwundeten befinden ſich im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Labiau in
ärztlicher Behandlung. Die Unterſuchung iſt eingeleitet und der
Gendarm Hoffmann, wie die Berl. Korreſpondenz mittheilt, bis auf
Weiteres vom Dienſt entbunden.

Durch ein explodirendes Geſchoß iſt der Kanonier Vogel
vom 4. Feld Artillerie- Regiment auf dem Schießplatze zu Jüterbogk
auf der Stelle getötet worden. Am Sonntag Abend machte ſich der
Soldat mit einem ſogenannten Blindgänger, den er auf dem Schieß-
platze aufgefunden hatte, unnützer Weiſe zu ſchaffen und wurde
hierbei durch das explodirende Geſchoß in Stücke zerriſſen. Die
Arme, Beine und der Unterkiefer wurden vom Rumpf abgeriſſen, ſo
daß der ſofortige Tod eintrat.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Sofig, 21. Auguſt. Wie verlautet, gab Prinz Ferdinand

momentan die Abſicht, auf nach Varna zu gehen. Derſelbe will hier
die Ankunft ſeiner Gemahlin und ſeines Sohnes erwarten.

Petersburg, 21. Auguſt. In der Umgebung von
zarskoje-Selo finden in dieſen Tagen größere Feld-
manöverſtatt, bei welchen Verſuche mit Luftſchiffen und
der Feldpoſt und anderen Armeeeinrichtungen gemacht werden
Geſtern wohnten der Kaiſer, die Kaiſerin, die Königin von Griechen
land und andere hohe Herrſchaften, ſowie fremde Militärettaches den
Uebungen bei.

Zu

egen 9 Holzarbeiter, die auf

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
T Roheiſenproduktion Deutſchlands. Nach den ſtatiſtiſchen

Ermittelungen des „Vereins deutſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller“
belief ſich die Roheiſenproduktion des deutſchen Reichs (einſchl. Luxem
burgs) im Monat Juli 1895 auf 472 003 t (gegen 476 894 t im
gleichen Monat des Vorjahres), davon entfielen auf: Puddelroheiſen
und Spiegeleiſen 120 290 t, Beſſemerroheiſen 36 131 t, Thomas
roheiſen 236 555 t, Gießereiroheiſen 79 027 t. Jm Juni ds. Js.
betrug die Produktion 469 892 t. Vom 1. Januar bis 31. Juli
ds. Js. wurden 3 307 367 t gegen 3 125 965 t im gleichen Zeitraum
des Vorjahres produzirt.

Rußlands Getreide-Export. In der verfloſſenen Woche
find über die HauptZollämter 8 245 000 Pud Getreide ausgeführt
worden. Davon entfielen auf:
Weizen 3269000 Pud (gegen 4086 000 Pud in der Vorwoche),
Roggen 1323000 1457000
Gerſte 1947000 2044000H a f. e r 1456 000 1 773 000
M a i s 250 000 z 186 000

Silberverſchiffungen in London. Nach dem Berichte der
Herren Pixley Abell ſind vom 1. Januar bis 15. Auguſt ab London
an Silber verſchifft worden nach

Oſtindien 2 330 880 Lſtrl. gegen 3 571 515 Lſtrl. in 1894,
China 11007907 206040875
den Straits 512 703 877652

Total 3 944 350 Lſtrl. gegen 6 490 040 Lſtrl. in 1894.
Baumwolle-Weltſtatiſtik am 19. Auguſt 1895 (in tauſend

Ballen). Vorrath in Liverpool 1334 (gegen 1112 im Vorjahre), in
London 11 (15), auf dem Continent 815 (666), in den Häfen der Ver
einigten Staaten 307 (189), im Jnland der Vereinigten Staaten 41
(56), an Bord Bombay (3), ſchwimmend nach Liverpool 35 (33),
Wilſon 5 (5), nach dem Continent 32 (66), zuſammen 2600

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kommandit- Geſellſchaft F. Aug. Wünſche Co. in Löbau undden Nachlaß des Firmeninhaber Friedr. Aug. Wünſche daſelbſt

Maurermeiſter Carl Bernhard Zimmermann in Pegau Blattbinder
Ludwig Oberlein in Treuen.

Viehmärkte.
Hamburg, den 20. Auguſt. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt auf dem Viehhof
Sternſchanze“ an der Lagerſtraße waren angetrieben 1189 Stück die
elben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf: Hannover 1029 Stück,
kecklenburg 120 Stück, SchleswigHolſtein 40 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität 77—-81 ausnahmsweiſe 100 II. Qualität

70-76 III. Qual. 62-66 At., geringſte Sorte 48-—-55 C.
Unverkauft blieben Stück. Der Handel war lebhaft.

Paris, 20. Auguſt. Viehmarkt, Zum Verkauf ſtanden
2561 Ochſen, 731 Kühe, 241 Stiere, 1282 Kälber, 17 145 Hammel,
2211 Fettſchweine. Erzielte PreiſeOchſen I. Qual. 1,64- 1,68, II. 1,48, III. 1,20-1,28 Frks.,
Kühe 162-1,66 1.46, 1168-1.26
Stiere 140-150 1,56 114-134Kälber 1,90-2,00, 172, 1,46-1,50Hammel v 296--2,16, 1,92, 1,62-1,2Fettſchweine 152-1,60, 1,40, 1,25-1,30
Hammelfelle 1,45-—5,30 Frks. Verkauf beſſer für Schweine, ſchlecht
für die anderen Gattungen.

Marktberichte.
Futtermittelmarkt. Notirungen der Firma

in Kaſſel u. Hamburg vom 20. Auguſt.) Amerik. Baumwoll-
ſaatmehl (54 2 Protein, Fett): baldige Lieferung 90

Börſe von B
Sandel Katz Fondsbörſe.

Jahres

erlin von I. Augnſt.
Die Vörſe beſchäftigte ſich zumeiſt mit der Ab-

wickelung der Ultimogeſchäfte eine Neigung der Tendenz nach der
einen oder anderen Richtung hin war nicht erkennbar. Billiger

lieferung 94 per 1000 Kilogamm. Deutſches entfaſertes Geldſtand erleichterte die Glattſtellung der Engagements ſehr, ſodaß
Baumwollfſaatmehl, Schutzmarke Kaiſerkrone, (58--62 bei der beſtehenden feſten Grundtendenz Kursrückgang nicht zu
b. L. 109 J.-L. 114. Franzöſ. haarfreie Erdnußkuchen verzeichnen iſt. Die von der Spekulation im iaufenden
(52--54 b. L. 107, J.-L. 110. Franzöſiſches haarfreies Erd Monat ſo ſtark geſteigerten Bank-, Hütten und Kohlenaktiengeh (52-—-54 b. L. 110, J.-L. 112. Maisſchlempe ſetzten gegenwärtig nur wenig niedriger ein, es machte ſich ſogar ein

(45--48 b. L. 95, J.-L. 100. Palmkuchen (23--28 b. L. kleines Anziehen der Kurſe bemerkbar. Daſſelbe gilt von Schiff
J.-L. 69. Deutſche Biertreber (28-—32 b. L. 76, J.-L.

76. Reines Reismehl (24 b. L. 63, J.-L. 66. Nach Stettin,Elb und WartheStationen billigſte
Für ſüddeutſche Plätze verlange man meine Preiſe

Danzig, Königsberg ſowie nach
Waſſerfrachten.
ab Mannheim oder Köln.

New--York, 20. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügtwol er in NewYork 7910 (7 in
(7 etroleum, Standard white in NewYork
in Philadelphia 7,05 (7,05),
Certific. per Juli 126ſteam 6,50 (6,50), R

Weizen**), rother Winterweizen 70 (71/,),(43 i per September 68 (70),Auguſt 68 (697(70 per De
(2), Kaffee, fair Rio Nr. 7 16, (16 Rio Nr.
tember 15,15 (15,30), per November 15,10 (15,20), Mehl, Spring-
Wheat clears 2,85 (2,85), Zucker 2 (215 K u
(12,25).

Produkten-Einfuhr.

Dollars gegen 3 078 992 Dollars in der Vorwoche.

Tendenz für Mais ſtetig.
Tendenz für Weizen ſtetig.

Chicago, 20. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Auguſt 63 (64! per Dezember 66 (6797 M
Auguſt 377/ (39), Schmalz per Auguſt 6,15 (6,17/0), per Oktober
6,22 (6,25), Speck ſhort clear nomin. (nomin.), Pork per Auguſt
9,95 10,00).

Tendenz für Weizen ſtetig.
Tendenz für Mais: ſtetig.

ew Orleans 7

rohes (in Caſes) Pipe line
nomin. (126 nomin.), Schmalz, Weſtern
ohe Brothers 6,82 (6,80), Mais per

Auguſt per September 43 (44 per Oktober 425
per Oktober 69

zember 70 (719/,), Getreidefracht nach Liverpool 17,

Der Werth der in der ver
gangenen Woche eingeführten Waaren betrug 11287 710 Dollars
gegen 10 313 458 Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 3 079 793

gemeinen verödet. Oſtpre
nicht voll behaupten.
bahnaktien, ſetzten auf Gr

bei mäßigem Geſchäft.

Baum- uſirungen ein.
7,10 (7,10), Produktenbörſe.

Zurückhaltung der Käufer
billiger. Rüböl matt.

Weizen per Bei140,50, Tendenz: gedrückt.

7 per Sep-y gedrückt. Gerſte: loco:
Rüböl: loco:pfer 12,25 Spiritus: (70er

loko: Petroleu

Magdeburg, den 21.

neue Ernte 10,60.

neue Ernte 9,85--10,00.,

a i s per Tendenz: ſchwach.

22,90.

Baſis 8809 Re
Auguſt 9,47
September 9,80.

Andauernd ged! r
treidemarkt verſchlechterte ſich infolge niedrigen Amerikas.
Angebot in Weizen und Roggen wurde

39,90, Nov. 38,80, Dez. 38,70, Tendenz: matt.

Kornzucker, excl., von 9205 alte Ernte

Kornzucker, excl., 880 Rendem. alte Ernte

Nachprodnkte excl. 759 Rend. 7,00--7,60.

Brodraffinade I. 22,75--23,00.do. i.Gem. RNaffinade mit Faß 22,75--23,00.

Hamburg, den 21. Auguſt.
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt,

Oktober Dezember 10,00.
Januar-März 10,271

fahrtsaktien. Der Bahnen- und Rentenmarkt war wiederum im all
ußen konnten den geſtrigen Kursgewinn

Oeſterreichiſche Werthe, namentlich Staats
ind hoher Wiener Notirungen zu weſent-

lich gebeſſerten Kurſen ein, gaben ſpäter aber eine Kſeinigkeit nach
In zweiter Börſenſtunde trat für Montan-

werthe und Bankaktien eine Abſchwächung in Folge von Reali-

gedrückte Stimmung im Ge-
Mäßiges

zur Nachgiebigkeit durch
gezwungen. Hafer im Terminhandel

Spiritus war flau.
Weizen: loco: 132 145, Sept. 136, Okt. 138,25, Nov.

Roggen: loco: 108--113, Sept.
110,25, Oktbr. 113,25, Rop. 119,25, Tendenz gedrückt. Hafer:
loco: 122--152, Sept. 123,75, Okt. 120,75, Nov. 120, Tendenz

108 156, Futtergerſte:
Sept. 44, Nov. 43, Tendenz: matt.
Waare): loco: 36,50, Sept. 41,50, Okt.

(50er Waagre:
m: loko 20,50.

Zuckerberichte.

Auguſt 1895. (Eig. Drahtvbericht.)
Gem. Melis I. mit Faß 22,12
Stimmung: ruhig.
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B

Hamburg
per Auguſt 9,523 bz B, 9,50 G
per September 9,55 B, 9,90 bz
per Oktober-Dez. 9,921 B, 10,20 bz
per Januar-März 10,22 B
Stimmung ſchwächer.

Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

22,26.

ndement, frei an Bord Hamburg.
Tendenz: matt.

Le rh .CÜÄncct,,)”kr&rm z c eRuſſ. konſ. Eiſenb.- Anleihe 4 (102,75 Erfurter Bank 5 Harpener Bergbau 3 105,60do. do. do. ſer 4 (102,96 Gothaer Grund Ereditbank 130,00 G Sein Sächſ. MF. 3 0
do. 49 innere Staats do. do. junge 51 113,75 G einrichshall 6 130,5Coursnotirungen rente v. 1894 4 67,75 do. Privatbank 31,150,00 G Hibernia Shamrock. 51 167,50

3 233 z Nie i t per e iger Banut e 6 h en i Nü e 2 53 3der Berliner Börſe W See Hegt 10 21000 G Dantee w. e
do. do. gac. 4 104,20 agdebg. Bankverein 5 1I110,00 do. St. Pr. 0 14,40vom 21. Aug. 2 Uhr Nachmittags. Schwed. St. Anleihe 1886 3 101,60 Magdebg. Privatbank 5 116,25 do. neue 92,0

7 7 do. do. 1890 3 101,60 Batlerbank 51 117,00 Kaliwerke Aſchersleben 10 157 25 GPreußiſche und deutſche Fouds do. Hyp.Pfobr. 1878. 4 104,85 Meininger Hypothekenbank. 6 126,00 Kette Dampfſchifffahrt 31 97,50 G
Serbiſche Gold Pfobr. 5 87,90 Mitteldeutſche Creditbank. 5 1114,75 Körbisdorfer Zuckerfabrik 104,25 S

g do. Nente 1884 5 73,90 Nationalbank f. Deutſchland 61 Lauchhammner conv. 133,00 GDeutſche Reichs Anleihe 105,50 G do. do. 1885 5 73,90 Oeſterreich. Kredit 117 248,75 Laurahditte 1142,20
do. do. 3, 104,50 G Ungar. Gold Rente 1000er 4 1103,60 Preuß. Boden Kredit 7 1146,00 Leipziger Brauerei Rieberk. 10 208,00
do. do. 3 100,00 G do. do. 500 er 4 1103,60 do. Centr.- Boden -Kr. 9 146,10 Leopoldshaller chem. Fabr. 93,00 G

Preuß conſ. Staats Anl.. [105,26 G do. do. 100er 4 103,60 do. Hyp.B. (Spielh.). 62 135,60 G do. St. Pr. 12-,20 3do. do. 2 104,60 do. E.G.A. 89. 1000 er 5 |105,60 do. do. (Hübner) volle 6 130,00 82. Löwe Co. 20 315-50
do. do. 190,10 V do. do. 109 er 5 (105,60 do. do. neue volle v.95 6 126,90 Luiſe Tieſban conv. 0 68,25
do Staats Sch. Sch. 3 100,80 G do. Gold Jnveſt.-Anl. 4 105,80 Realkredit Bank 41,50 do. do. St.Pr. o 104,90 b S

Berliner St.-Oblig. 32 102,20 Veiysbank.. 6,26 161,40 G Magdebg. Baubank-Aet. 2 73,00e d er g r z 104,25 B S B. f. ausw. Handel. 9 146,80 Magdeburger Bergwerkt 13 208,20 9
rfurter StadtAnleihe S 44 öchſiſche Bank 42 122,75 Magdeburger Gas-Act. 6 I122,00Halleſche do. v. 18sö. 102,25 Eiſenbahn -Stamm l. Stamm- r BankVerein s 142,90 Mag deonrzer Pferdebahn, 6 17200
do. do. v. Ia. e p itätsA ti Schleſiſcher BankVerein 525129,25 6 Mälzerei Wrede v5500 6Magdeburger Stadt Anl. i 162,50 riori als Ae ten. Weimariſche Bank cono. G Marienhütte b. Kotzenan 2 70,75

wem Stand 1891, 102,50 Menden Schwerte W 0 75i 2 h 421 z. do. St. L. 0 87, 5Berliner 117,29 Dividende 1894, RNorddeutſcher Lovd hos, vo eo. i. 40 Aachen -Naſtricht 21 81,75 g ſt P j nix B. Aet. Lit. A. 6350do. e 33 104,75 G Altenburg Zeitz e 10,8 302,00 G ndu rie apiere. Phönix W ct Lit. Aveje c
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Ein junges Midthen,

Landwirthstochter, welches das Kochen
ſchon erlernt hat, wird unter günſtigen
Bedingungen zur Erlernung der Land-
wirthſchaft auf einem größeren Rittergute
in der Nähe Merſeburg's geſucht. An
tritt 1. Oktober d. Js.

Gefl. Offerten erbitte unter Z. 9762
an die Exp. d. Zeitung. [9762

1. Oktober die

„Zum Goldnen Löwen“.
Meldungen an

Ein junges Mädchen aus guter Familie,
welches Luſt hat, am 15. Sept. oder

Küche zu erlernen,
findet freundliche Aufnahme

Frau Hotelbeſitzer Koech,
Eisleben.

Suche zum 1. Oktober ein folides,

eißiges, ehrliches, nicht zu jung. Mädchen
ür Küche und Hausarbeit, die an
rdnung gewöhnt iſt. Zu melden

[9823)] Mühlweg 15, I.im Hotel
[977 0 Auf der Domaine Radegaſt wird zum

1. Oktober bei gutem Lohn ein

akkurates Mädchen

Wirthſchafterin,

in allen Zweigen der Landwirthſchaft
tüchtig und erfahren, ſucht zum 1. Okt.
ſelbſtſtändige Stellung. Gefl. Offerten
unter Z. 9836 a. d. Exped. d. Ztg. poſtl. Gotha erbeten.

Für ein Gut von 300 Mrg. in der
Nähe Gothas wird eine in der Haus
und Milchwirthſchaft gründlich er-
fahrene, ältere Köchin bei hohem
Gehalt baldigſt geſucht.
Angabe des Alters, der Gehaltsanſpr.
n. d. Zengnisabſchrift. unt. F. II. 10.

für die Molkerei geſucht. [9814)

Gebild. Vräulein,
w. perf. kocht, ſchneidert u. bef. iſt, ein.
12jähr. Mädch. d. Schularb. nachzuſ., perOffert. mit
1. Okt. für herrſch. Haus geſ. Familien-
anſchluß! Adr., Photogr. u. Gehaltsanſpr
uſw. unt. Z. 9758 a. d. Exp. d. Ztg. erb[(9816)

Kochmamſells Kindergärtnerinnen,
Köchinnen, Stubenmädchen, Mäd-
chen für alle Arbeiten. Pauline
Fleckinger Ranniſcheſtraße 5.

Suche f. gute Stellen
Land und Stadtwirthſchafterinnen,

Ein junges, anſtändiges Mädchen vom
Lande, 19 Jahre alt, welche das Kochen
erlernt hat und in allen weiblichen Hand-
arbeiten erfahren iſt, ſich jetzt noch in
Stellung befindet, ſucht vom 1. Oktober

Stellung in Halle als [9851
Stütze der Hausfrau

Geſ.: 1 j. Landwirthſchafterin f. ſehr gute
Stell. Empf.: Aelt. Landwirthſchafterin.,
perf. i. f. Küche, Jungfern, Stuben- u.
Hausmädchen. Frau M. Wantzlöben.
Spiegelſtraſze I. [9858

Geſuchtu. empf. Landwirthſchaſterinnen,

Köchinnen, Stuben, Haus und Küchen
mädchen. Frau M. Wantzlöben,
Spiegeſtrafe
Kräft., ehrl., fleiß. Mädchen f. Küch. u.
Hausarb. z. 1. Okt. geſ. Blumenſtr. 9, II.
A. Mädch., 14-16. ſof. od. i. k. M. gef.
Mldg. Mittw. zw. 1 u. 3 Uhr N. i. d. Part.
Wohn. d. Fabrik v. Block Buschmann.

Bitte um einen Fahrſtuhl für eine ſeit
bei kinderloſen Leuten oder einzelnen
Damen. Werthe Offerten erbitte unter
A. E. 310 poſtiagernd Bernburg.

3 Jahren gelähmte, mittelloſe Wittwe,
welche ſich nach Draußen ſehnt. [9796

Schweſter Annz. Mittelſtr. 10.
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Vorzugs-Actien-Dmission
der

Mansfelder Bierbrauerei u Mansfeld.
Laut Beschluss der ausserordentlichen Generalversammlung vom 8. Juni 1895

soll das bisherige Actien- Kapital (80 000 Mk. um einen Betrag bis zu

2900 000 Mark
erhöht worden und zwar durch Ausgabe von bis zu 200 auf den Inhaber lautenden
(Vorzugs-)Actien von je 1000 Mark.

Der zu erböhende Betrag soll zur Abstossung der vorhandenen Darlehns-
schuld Verwendung finden.

Auf diese neuen (Vorzugs-)Actien
Geschäftsjahres 4 Dividende vorweg gezablt werdoen.

soll von dem Reingewinn des jedesmaligen
Falls der Reingewinn

eine Dividende von 4 für die neuen (Vorzugs-)Actien nicht erreicht, sollen die
4/ Dividende aus dem Reingewinn der folgenden Geschäftsjahre ergünzt werden;
falls der Reingewinn für sämmtliche, die neuen und die alten Actien 4/, Dividende
übersteigt, soll der Reingewinn auf säümmtliche Actien gleichmässig vertheilt werden.

Die neuen (Vorzugs-)Actien sollen
zur Zeichnung aufgelegt werden, doch

zum Nennwerthe vom l. October 1895 ab
werden Aufträge hierauf schon jetzt von

unserem Vorstand entgegengenommen und von diesem jede gewünschte Auskunft
dieserhalb bereitwilligst ertheilt.

Mansſfeld, im August 1895,
[9852)]

Mansfelder Bierbrauerei,
Der Aufsichtsrath,

V. Reinmickse.

P
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le n Aben
Erfurt,

durchfall (Cholerine), Durchfall der
Säuglinge, Sommer-Diarrhöen.

Sie regeln den Stuhl, beſeitigen Haemor-
rhoidalblutungen in 2 bis 3 Tagen, haben
günſtigſten Einfluß bei Magen- und Darm-
verſchleimun
durch die

und bewirken, daß die Kranken
eichzeitige Appetit vermehrende

Wirkung ſich zuſehends erholen.
Zu haben in den Apotheken pro Schachtel 2 Mk.

Schachtel 1 Mk. (9439]

Bekanntmachung.
Domänen Verpachtung.
Die im Kreiſe Jerichow II, 7 km von

der Kreisſtadt Genthin entfernt gelegene
und mit dieſer durch eine Chauſſee ver-
bundene Königliche Domäne Fienerode,
enthaltend ein Geſammtareal von 700,2048
Hektar, worunter 201,2342 ha Acker,
235,5456 ba Wieſen und rund 130 ha
Moordamm-Culturen, ſoll mit Wohn-
und Wirthſchaftsgebäuden von Johannis
1896 ab auf 18 Jahre, alſo bis Johannis
1914, anderweitig öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir, da auf
„as in einem früheren Termine abgegebene
Gebot der Zuſchlag nicht ertheilt worden
iſt, einen neuen Termin vor unſerem
Domänen Departementsrath Geheimen
Regierungs-Rath Bühling, auf
Montag, den 16. September 1895,

Vormittags 11 Uhr,
in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz Nr. 3
hierſelbſt, anberaumt, zu welchem wir
Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen,
daß der jetzige Pachtzins 14 013 und
der Grundſteuer- Reinertrag rund 5286
beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung haben
den Beſitz eines eigenen, verfügbaren Ver
mögens von 70000 ſowie ihre land-
wirthſchaftliche Befähigung, dem genannten
Departementsrath, wenn möglichſt vor,
ſpäteſtens aber in dem Termine ſelbſt,
nachzuweiſen.

Die Verpachtungs- und Bietungs-
bedingungen das Vermeſſungs-Regiſter
und die Flurkarte können ſowohl in
unſerer Regiſtratur während der Dienſt-
ſtunden, als auch auf der Domäne, ein
geſehen werden.

Abſchrift der Vervachtungsbedingungen pp.
kann gegen Erſtattung der Schreibgebühren
von 1,90 und Druckkoſten von 0,30
von unſerer Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg, den 25. Juli 1895.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten.

BRierbach. [9331
Junger Landwirth, der ſeine Lehrzeit

„eendet hat, erhält ſehr gute Stelle.
Fran A. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 6.,

Bekanntmachung.
Die Bahnhofswirthſchaft nebſt zuge

höriger Wohnung zu Plaue ſoll vom
1. Oktober d. Js. ab anderweit verpachtet
werden. Die Angebote ſind portofrei
und verſiegelt mit der Aufſchrift:

Ausſchreibung auf Pachtung der
Bahnhofswirthſchaft zu Plaue“

bis zu dem auf Sonnabend, den 31.
Auguſt d. Js. Vormittags um 10 Uhr
in unſerem Verwaltungsgebäude hier-
ſelbſt anberaumten Eröffnungstermine
nach hier einzureichen.

Die Pachtbedingungen können gegen
Einſendung von 50 Pfg. in Baar von
unſerer Kanzlei bezogen werden. (9856

Erfurt, den 18. Aug. 1895.
Königliche EiſenbahnDirektion.
Ein in der Provinz Poſen gelegenesdurch Erbgang e Rittergut,

von 3600 Morgen, vorzügl. Boden,
Morg. Zuckerrüben 200 Morg. Forſt,
gut. Wieſen, alles i. beſt. Kultur, Brennerei
u. Ziegelei, herrl. Park, ſchönem ſehr fiſch
reich. See anſchließend, und guter Jagd,
iſt mit voller Ernte zu verkaufen.

Näheres Gutspächter 6. Maier,
Schönrode bei Lobſens. [9855

Ein ſeit ca. 40 Jahren beſtehendes,
11 Jahre in Händen des jetzigen Be

Enchgeſchäft
in beſter Lage einer größeren Provin
zialſtadt a. Harz, mit guter Stadt
und Landkundſchaft, auch Reiſege-
ſchäft, iſt wegen Krankheit desJnhabers
mit oder ohne Grundſtück zu ver-
kaufen. Daſſelbe eignet ſich vorzügl.
auch zu einem größeren Confections-
geſchäft f. Kaufmann und Zuſchneider.
Gefl. Off. sub Z. 9849 an d. Exp.
d. Ztg. erbeten. Zwiſchenhändler

verbeten. [9849
170--200 Ltr.

Milch
billig abzugeben. [9828
Rittergut Morl b. Halle a. S.

eeneee222 2 JKlavier-Schulen
und ſonſtiges Muſikunterrichts

Material
hat in großer Auswahl vorräthig

Karmrodt'sehe
Muſikalien- u. Jnſtrumenten

Handlung.
Reinhold Koch.Aelteſte Muſikalienhandlun

am Platze. [98

m

r Geheime
Leiden, Hautausſchläge d. verſchied.
Art, offene Beinſchäden, friſche u.
veraltete Geſchlechtsleiden u. deren
Folgezuſtände, Ausflüſſe, Harn- u.
Blaſenbeſchw. Folg. übler Jugend-
gewohnheit., als Gedächtnißſchwäche,

agarausfall, Verdauungsſtör., Bruſt
opf- und Kreuzbeſchw., Unluſt zur

Arbeit, Geſichtsausſchl., Gemüthsver-
rgng Pollut., fahles Ausſehen,
unruh. od. feſter Schlaf, Schwäche e.
beh. n. 21jähr. Spezialpraxis, ev. auch
briefl. unauffällig, meiſt ohne beſ.
Diät und Berufsſtör. Erfolge all
bekannt. Schütze, Dresden,
9837] Freibergerplatz 22.

München, den 2. Juli 1895.
Jhren Rath habe ich befolgt und

ließ mich von Prof. Dr. K. unter
ſuchen, derſelbe verſicherte mir, daß ich
geſund ſei. Es freut mich, daß ich
nach ſo kurzer Kurzeit durch Sie her

ſind noch täglich im Ganzen oder echein 18

geſtellt worden bin und genehmigen

Die

Gevwiſſenhaften Clavierunterricht unter
Garantie ſchnellfördernd monatlich 6 Mk.

Franke, Georgſtraße 14 p.

S öür Hausfrauen! O
Annahme alter Waollſachen aller Art

gegen Lieferung von Kleider-, Unterrock
und Mantelſtoffen, Damentuchen, Buxkins,
Strickwolle, Portieren, Schlaf und
Teppichdecken in den neueſten Muſtern
zu billigen Preiſen durch

R. Fichmann, Ballenſtedt a H.,
leiſtungsfähigſte Firma.

Annahmeſtelle und Muſterlager für
Halle a/S. bei Frau M. Klauss,

Spiegelſtraße 2

ſtraße 21. [8015

Kompletten, Dreſſ60 zölligen chſatz,
ſofort betriebsfähig, verkauft billig

H. Fisentraut, Meckelſtr. 24.

Offene und geſuchte
Stellen.

Eine größere Maſchinenfabrik in
Braunſchweig, beſonders für die Zucker
Induſtrie arbeitend, ſucht zum baldigen
Antritt einen gewandten
Buchhalter u. Correſpondenten.
Die Stellung iſt dauernd und gut ſalairirt,
jedoch werden nur Bewerber berückfichtigt,

welche bereits in r Stellung in
einer Maſchinenfabrik thätig waren. Be
werbern in Stellung wird Discretion zu
geſichert. Offert. erb. unt. H. 822 an
Jnvalidendank Braunſchweig. [9850

Ein tüchtiger, zuverläſſiger

Hofmeiſter
am liebſten verheirathet, wird zum An-
tritt ſpäteſtens am 1. Okt. geſucht. Nur
ſolche mit guten Zeugniſſen, welche auf
dauernde Stellung rechnen, wollen ſich
unter Einſendung der Zeugnißabſchriften

melden bei [9711Fr. Jung,Rittergut Mühlbach b. Wurzen.
Ein thätiger, zuverläſſiger, unverh.

Hofmeiſter oder Aufſeher
für 1. Oktober oder ſpäter geſucht. Bei
guten Leiſtungen ſpätere Verheirathungeſtattet. dGutsverwaltung Drackendorf b. Jena.

Einen gebildeten, an Thätigkeit ge
wöhnten

VolontärVerwalter
ohne gegenſeitige Vergütung, nicht unter
8 Jahr, bei Familienanſchluß, ſuche ich

für ſofort auf mein 500 Mrg. großes Gut.
Petersdorf b. Landsberg, Bez. Halle.

utsbeſitzer Troitzsch.

Von Freitag, den 23. Aug. ab ſteht
ein großer Transport prima

bayriſche Zu
ſowie beſte bayriſche u. Simmenthaler Stiere

preiswerth bei mir zum Verkauf.

Moritz Schloss,
Fernſprecher 560. SKönigstrasse 62.

gochſen,

[9845

J z. 1. Sept. oder

und Frau L. Querſurth, Landwehr 5848)

OverſchweizerſtelleGeſuch.
Ein tüchtiger, wer r geborner

Oberſchweizer, c geſtützt auf gute
Zeugniſſe und Empfehlungen, zum 1. Okt.
d. anderweit Stellung. Hochgeehrte
Herrſchaften werd. gebeten, werthe Offerten

mit Lohnangabe an AICred Lutz,
Oberſchweizer in ten Tprenß bei
Schwaan in Mecklenburg zu ſenden. [9871

berſchweierStelle-Geſut
E. tücht., zuverl., verh. Oberſchweizer ſucht

Oktober einen größeren
Kuhſtall zu übernehm. Gefl. Off. unt.
Z. 9839 a. d. Exped. d. Ztg. (9839

6000 Mk. à 42 Propent
ſuche auf mein Gut bei Torgau zur zwei
pupillariſch ſicheren Stelle. Sel dalen

erbitte Adreſſe sub Hypothek Z. 984
Expedition d. Zeitung. Agenten verhet

Blumenthalſtraße 11,

6 St., K., K., Bad, Balkon, Veran
Garten, 1100 p. 1./10. 99

Näheres daſelbſt III. Etage.

Oberschweizer,
verheirathet u. ledig, nur tüchtige Leute,
ſind ſtets zu haben durch Ober-
ſchweizer Beutler, Mockritz bei
Döbeln in Sachſen. [9310

Suche zum 15. Septbr. od. 1. Oktober
einen praktiſchen, durchaus ſoliden, zuver
läſſigen und an Thätigkeit gewöhnten

Verwalter. i
Zeugniſſe nebſt Angabe der Gehaltsan-
ſprüche und Alter bittet einzuſenden

Rittergut Zöthen b. Camburg a. S.

Einen älteren zuverl. mit guten 588
niſſen verſehenen [9853

Verwalter
ſucht Stadtgut Halle a. d. Saale,x 93.Auf einer Domäne in Thüringen findet
ein junger Mann zur
Erlernung der Landwirthſchaft
Stellung. Koſtgeld nach Uebereinkunft.
Wo ſagt die Expedition d. Ztg. [9681

Ein ordentlicher

Kutſcher,
welcher auch ſerviren kann, wird per ſo
fort oder 1. Oktober geſucht.

3 ch e bei ndeugnißabſchriften ſind einzuſenden,
werden aber nicht zurückgeſandt. [9773

Kutſcher, Kuechte, auch entl. Reſer
viſten, ſowie Arbeitsmädchen, auch Fami
lien beſorgt ſchnell und billigſt (Rekourm.)
Eberling's Vermiethungs-Bureau
in Torgau. [9854

Ein verheiratheter

Ochſenfütterer
wird zum 1. November er. geſucht auf
Rittergut Tiefenſee b. Düben a. d. Mulde.

Die Gutsverwaltung.
Auf ein kleineres Gut bei Naumburg

a. Saale wird zum 1. Oktober d. Js. eine

MamnsellI.,
die ärzikch ihre Lehrzeit beendet hat fß

ucht.
Zeugnißabſchriften nebſt Angabe der

Gehaltsanſprüche ſind einzuſenden unter
ZT. 9763 an die Exp. d. Ztg.

l Aelt. u. jüng. Landwirthſchafterinnen
mit beſten Zeugniſſen ſuchen 1. Oktbr.
Stell. d. Frau Anna FleckingerKl. Ulrichſtr. 8, part. (9786)

3100 Stück Rinder. 22 Pferde.

Zum 1. Okt. wird die Hausmavnoſteſe
Mühlweg 15, I frei, wur ſolche mög. ſich
meld., die ſchon ähnl. Stell. inne geh. hab
geg. fr. Wohn. Frau v. Magen.

meeDie Oberetage meiner zu Trotha
belegenen Villa ſteht ſofort oder zum
1. Oktober anderweit zu vermiethen,

Thekla Nagel, Trotha,
Magdeburgerſtraße 71. (9867

X Laſontainestrasse 14 I. Cioge
X 7 Zim. c. ſof. o. ſp. zu verm. (984

Eine herrſchaftliche Viln
mit Hausgarten in Trotha ſofort
oder per 1. Oktober zu vermiethen.

Näheres im Contor der Jnucker-
fabrik Trotha (9866
Laden lter Geſang

zu jed. Geſchäft paſſ., zu verm,
9793] FrankKe, Schmeerſtr. 3.

W Brüderatr. C
HALLE A. S.

Anzeigen Annahme
C alle Zeitungen d. In- u. Auslandes

Ununterbrochen geöffnet von 8-7 Uhr.

Telephon 151.

Rittergut
zwiſchen Oels und Kreuzburg gelegen,

Meile Chauſſee von Stadt und
Bahn alter Familienſitz, einer
Dame gehörig,

zu verkaufen.
reis 410 000 Anzahlung

90 A. Steuer-Einheiten 7000
Areal 2000 Morgen, wovon 400
Morgen beſte Rieſelwieſen mit
ſüßen Gräſern. 240 Morgen Wald.
Dampfbrennerei zu 38000 Liter
Contingent. Gut gehende Ziegelei.
Für 700 verpachtetes Gaſt er

er

vorherrſchend drainirt. Herrenhaus
im Park hat 16 Zimmer. Deutſche
evangeliſcheGegend. Billige Arbeiter.
Koſtenfreier Nachweis an ernſte Selbſt-
käufer unter „Oekonom“ Breslau,
Poſtamt Nr. 13. (9817

Sommer-
(HMittelenropäische

Zeit.

Abfahrt der ERisenbahnzüge von
Bahnhof Halle a. S. nach

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. 7.30
(Sonntags bis Sulza). *7.55 V.
D. 9.59 V. *10.48 V. (n. München
über Zeitz und nach Stuttgart über
Würzburg). 10.58 V. -11.28 V.

1.10 N. 2.22 N. 5.39 N.
7.20 N. (bis Merseburg, nur Werktags).

*7.41 N. (dirokter Anschluss nach Mün-
chen über Zeitz). 11.7 Ab. führt
bis Erfurt). D. 11.57 Abd.

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.
7.44 V. *9.12 V. 11.12 V.

1.52 N. *5.31 N. 5.46 N.
*8.23 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-
steigen, von dort Schnellzug 1-3.)
D. 9.47 N.

Leipzig: 2.57 V. 4.33 V. 5.40 V.
6.49 V. *7.30 V. 7.46 V. 9.18 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V.
1.43 N. 3.52 N. *5.17 N.

*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N.8.42 N. 9. 19 N. *11.5 N. 11.58 N.

Magdeburg: 12.22 V. 5.12 V. 7.17 V.
10.5 V. 11. V. (bis Cöthen).

*11.38 V. 1.32 N. 3.25 N.
5.53 N. *7.14 N. 8.45 N.
*10.44 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.58 V.
(b. Sangerhausen). 9.14 V. *11 V.
1.40 N. (führt b. Bisleben). 2.20 N.
6.2 N. 9.42 N. (bis Nordhausen).
*10.33 N. 11.30 N. (bis Bisleben).

Aschersleben Halberstadt Grauhot:
5.12 V. 7.57 V. 11.42 V. *1.30 N.
(nach Hannover über Hildesheim, An-
schluss nach Köln). 3.17 N. 6.25 N.

10.23 N.

Sorau-Guben: 7.52 V. 11.34 V. *2.18
N. 6.23 N. 11.10 N.

hm--a-

Fahrplan.
Gil tig vom I. Mai

1896.

Ankunft der Eisenbahnzüge auf
Bahnhof alle a. S. von:

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (ron
München über Zeitz). D. 4.22 V.

5.38 V. (von Merseburg nur Werk-
tags). 6.48 V. kommt von Prfurt),
*9.8 V. 10.37 V. 1.16 N.
2.11 N. 5.11 N. *5.26 N.
*8.19 N. (von München u. Stuttgart).

8.36 N. D. 9.43 N. 10.46 Ab.
(Sonntags von Sulza).

Berlin: 2.59 V. 5.4 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.54 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.7 N. 5.24 N. *7.37 N.
9.4 N. 11.03 N. D. 11.53 N.

Leipzig: 12.11 V. 5.05 V. 5.34 V.
6.30 V. 7.11 V. 7.49 V.
9.49 V. 10.36 V. *11.35 V.
1.17 N. *1.27 N. 3.5 N. 4.28 N.

5.34 N. 6.15 N. *7.9 N.7.33 N. 8.35 N. 9.31 N. *10.20 N.
*10.40 N.

Magdeburg: 2.44 V. 6.39 V. (v. Cöthon).
7.26 V. 9.3 V. (v. Cöthen).

10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. 3.39
N. *5. 13 N. 6.58 N. 9.12 N.
*10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 6.36 V. (von Bis
leben). 7. V. (v. Nordhausen).
*7.20 V. 9.58 V. 12.32 N.
(von Sangerhausen). 1.22 N. 5.2

7.35 N. (von Hisleben).
*8. 16 N. 10.49 N.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhbol: 5.32
V.(v. Cönnern nur Werktags). 7.35V
(V. Halberstadt). 10.14 V. 12.38 N.

5.7 N. *5.32 N. (v. Köln u. Han
nover über Hildesheim). 9.10 N.
11.51 N.

Sorau-Guben: 6.36 V. (von Torgau).
10.39 V. *1.2 N. 3.40 N. (kowwt
V. Falkenberg). 7.21 N. 10.10 N

Zeichen: D. bedeutet Durchgangssehnelleug I. u. II. KI., nur gegen Lesung
von Platzkarton zu benutzen (bis 150 km I. II. Ki. 1 Mk., über 150 km I. II. Kl.
2 MK.). Sehnellzug mit I. III. Kl.

takionsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. 72777
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